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Halle, den 30. December.
Die Verlängerung der Legislaturperioden

Nach den Ferien wird ſich der Reichstag auch mit
dem Antrag auf Verlängerung der Legislaturperioden
beſchäftigen, welcher bereits, von Konſervativen und Na-
tionalliberalen geſtellt, vor Weihnachten eingegangen iſt.
Man kann gewiß ſein, daß die oppoſitionellen Parteien
es nicht unterlaſſen werden, ihre ſchon oft citirten Anſichten
abermals vorzuführen und alle diejenigen als reaktionäre
Politiker zu bezeichnen, welche hier einen heilſamen Wandel
eintreten laſſen wollen. Es iſt keinem Zweifel unterwor
fen, daß unſere Reichstagswahlen die Bevölkerung in
mächtiger Weiſe erregen und vorzüglich, wie es ſich bei
der freiheitlichen Geſtaltung unſerer Wahlen leicht er-
klären läßt, die unteren Klaſſen in die politiſche Bewegung
hineintreiben. Unfere Wahlkämpſe zeigen an vielen Orten
einen ſehr erbitterten Charakter und ſchaffen Konflikte,
welche ihre fühlbaren Konſequenzen oft bis in das Fa
milienleben treiben und dort ſehr ſchwer, manchmal viel
leicht gar nicht überwunden werden. Unſerer Preſſe be
mächtigt ſich während der Wahlperiode eine hochgradige
Aufregung und werden dadurch die ſchon herrſchenden
Gegenſätze nur noch mehr verſtärkt und, auch in der
Wirkung, erweitert. Bedauerlicher und doch zu
gie ch leicht erklärlichrr Weiſe haben unſere po
litiſchen Kämpfe von Jahr zu Jahr eeinen
perſönlicheren Charakter angenommen, und jeder Reichs-
tagskandidat muß darauf gefaßt ſein, ſeinen Lebenslauf mit
den üblichen, mehr oder weniger böswilligen Commentaren
der Oeffentlichkeit preisgegeben zu ſehen. Was aber dabei
eine tendenziöſe und übelwollende Darſtellung zu leiſten
vermag, hat mancher Kandidat ſchon in reichlicher Weiſe
erfahren. Daß die Demokraten beſtrebt ſind, alle Amts
und Wahlperioden nach Möglichkeit abzukürzen, entſpricht
hrem ganzen politiſchen Syſtem, denn die dauernde Auf-

regung, die fortwährende Beunruhigung der Gemüther läßt
eine geſunde, politiſche Meinung gar nicht aufkommen und
liefert den Männern des Umſturzes die meiſten Hülfs-
truppen. Zudem müſſen wir bedenken, in welcher Weiſe
ich bei uns in Deutſchland die Wahlen gegenwärtig häufen.
ie Landtagswahlen, die Wahlen für die Kommunen, für

Kreis und Provinzial-Landtage, die kirchlichen Wahlen ee.,
ſie alle bewegen die Gemüther, die Jntereſſen des Volkes
und werden jetzt immer mehr mit politiſchen Zuthaten
durchfetzt.

Aber nicht allein um der Wählerſchaft willen, ſondern
im gleichen Maße wegen des Reichstags erſcheint eine Ver-
längerung der Legislaturperioden dringend geboten. Das
erſte Jahr im Reichstag iſt zumeiſt noch ſehr ſtark mit
den Nachwirkungen aus der Wahlzeit durchſetzt und im

„dritten Jahr beſchäſtigen ſich die Abgeordneten ſchon leb-
haft mit der Frage ihrer Wiederwahl, als völlig frei läßt
ſich alſo eigentlich nur die Mitte der Legislaturperiode be-
trachten. Wir haben für dieſe Anſicht einen klaſſiſchen Zeugen
in der Perſon des Herrn Dr. Bamberger, welcher ſeine
rühere, und von uns jetzt noch für richtig gehaltene

Leinunng dahin ausſprach, „daß die raſche Wiederkehr
der Perſonalernenerung im Reichstag zweckwidrig für dieſen,
zweckwidrig für das Land, zweckwidrig auch für die Reichs
regierung ausgefallen iſt.“

„„Es liegt ſchon an ſich ein handgreiflicher Mißſtand darin,
ſchrieb er damals in der „Augsb. Allg. Ztg.“, daß die unver-
meidliche Wahlpolitit, welche auf den Geiſt der einer Neuwahl

wenn auch nur alsvorausgehenden Legislaturperiode

[(Nachdruck verboten.
Eine unheimliche Sylveſterabend- Geſchichte.

Von
J. Trojau

Die Jugend hatte Blei gegoſſen, Wallnußſchaken mit kleinen
Wachslichten darin guf Waſchſchüſſeln ſchwimmen laſſen und
ſonſt noch allerhand Verſuche angeſtellt, durch die man die Zu-
kunft am Sylveſterabend, und nur an dieſem, bis auf einige un
bedeutende Kleinigkeiten ziemlich ſicher erforſchen kann. Dann
hatte man gegeſſen und dann ſaß man in Kreiſe vertrauter
Seelen gemüthlich zuſammen bei der üblichen Bowle. Verſchie-
dene Geſchichten waren erzählt worden, vornehmlich unheim-
liche, wie ſie für dieſen Abend, an dem bis Mitternacht alle
böſen Mächte los ſind, ſich beſonders eignen. Als aber eine
Pauſe entſtand, weil im Augenblick Niemand mehr etwas Grau-
liches einfiel, nahm der Doctor, welcher der Hausherr und Gaſt
geber war, das Wort und ſagte: „Jetzt, möchte ich auch etwas
erzählen. Es iſt eine ſehr einfache Geſchichte, obgleich auch in
ie, wie ich wenigſtens glaube, etwas Unheimliches hineinſpielt.
ünd ſie paßt hierher, weil ſie an einem Sylveſtertage ihren vor-

Pſigen Abſchluß gefunden hat. Sind Alle damit einverſtan-
den, ſo beginne ich.

Da Niemand etwas einzuwenden hatte, hob er ſogleich an:
„Es iſt wohl Anderen auch ſchon ſo ergangen, daß ſie

eine Zeit lang überall mit einem Menſchen zuſammentrafen,
den ſie nicht leiden konnten. Es braucht nicht ein Menſch zu
ſein, mit dem man in Feindſchaft leht oder von dem man
etwas Schlimmes weiß, nein, gewöhnlich iſt es einer, den
man weiter gar nicht kennt, von dem man nicht weiß, wie er
heißt, noch was er iſt, noch welches Leumundes er genießt;
aber ſeine äußere Erſcheinung und ſein ganzes Auftreten und
Behaben iſt einem unſympathiſch. Patrhabe ich vor Jahren einmal ſehr gelitten und kann ein Lied
davon ſingen.

Es iſt lange Zeit her, ich war damals noch Junggeſell. Als
ſolcher pflegte ich meine Abende in Bierlocalen zuzubringen, an
denen unſere Reſidenz ſchon zu jener Zeit nicht arm warx, wenn
auch das „Echte erſt ſelten verzapft wurde und ſtilvolle Knei-
pen noch nicht bekannt waren. Jch. ging alſo Abends zu Biere,
und ich bitte, daß mir Niemand nachträglich daraus einen Vor-
wurf macht. Was ſoll ſo ein Einzelweſen, ſo ein armes Wurm,
das nicht Kind nicht Kegel, nicht Hund nicht Vogel, nicht ein
mal einen Gummibaum hat, wohl anfangen am Abend, wenn
das Tagewerk vollbracht iſt? Zu Hauſe bleiben und ſtudiren?

Durch einen ſolchen Patron

Halle, Sonnabend 31. December 1887.

atmoſphäriſche Stimmung drückt, öfter wiederkehrt, als unbe
dingt nothwendig iſt. Den wählenden, wie den erwählten
Körper alle drei Jahre von der Tiefe aus umrütteln, letzterem
in ſo kurzen Zwiſchenräumen immer wieder von neuem die
erſte Uebergangszeit des wechſelſeitigen Friedens und Jneinander
greifens auferlegen, das Alles iſt vom Uebel. Einer guten,
ründlichen, ſinngemäßen Behandlung der Geſchäfte iſt mit
olchen Lebensbedingungen nach keiner Richtung hin gedient,

und wenn jemals die nacbbeſſernde Hand an die Reichsver
faſſung gelegt werden ſollte, ſo wäre dieſer Punkt am gewiſſeſten
einer Prüfung zu empfehlen.

Nun, die jetzige Majorität des Reichstags wird die
nachbeſſernde Hand an die Verfaſſung in der von Herrn
Bamberger früher warm empfohlenen Richtung legen, mag
er auch jetzt ſein Wehe darüber rufen. Die Herren von
der Oppoſition geberden ſich, als ob in dieſer Beziehung
ſchon eine Verfaſſungsänderung an ſich ein Staatsver-
brechen ſei, während ſie aus ihrem ſtetig wiederkehrenden
Diätenantrag das Gleiche, nur an anderer Stelle, erſtreben.
Außerdem ſcheinen die liberalen Parteien des Auslandes
durchaus nicht mit unſern deutſchen „Liberalen“ überein
zuſtiimmen, denn England, welches doch in andern Dingen
das Vorbild unſerer Fortſchrittspartei bildet, beſitzt eine
ſiebenjährige Legislaturperiode und kürzlich hat in Ungarn
das liberale Miniſterium mit einer liberalen Mehrheit
ſeine dreijährige Periode in fünfjährige verlängert.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer nahm zunächſt den Vortrag des Gra-

fen Perponcher entgegen, empfing einige Meldungen und
konferirte längere Zeit mit dem Kriegsminiſter. Mittags
arbeitete der Monarch mit dem Stellvertreter des erkrauk-
ten Generals von Albedyll und empfing nach der Rück
kehr von einer Ausfahrt den öſterreichiſchen Feldmarſchall-
Lientenant Prinzen Joſeph zu Windiſchgrätz.

Ueber das Befinden des Kronprinzen liegt
folgendes Bulletin aus San Remo vor:

„Die zuletzt aufgetretene Wuch erung am linken Taſchen-
bande hat nicht weiter um ſich gegriff,en, ſondern hat ſich
in eine Geſchwürsflocke umgewandelt, welche ſich zu benarben
beginnt; in der Umgebung derfelben bleibt eine dauernde Ver-
dickung des Taſchenbandes, ſowie eine Neigung zu Schleimab-
ſonderung, welche jedoch auch im Nachlaſſen begriffen iſt. Das
z emeinbeſinden iſt wie immer ſeit Wochen durchaus befriean

Mackenzie. Schrader. Krauſe. Hovell.“
Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, hat ſich der Reſſort

des preußiſchen Finanzminiſters dadurch erweitert, daß an den
letzteren die Feld (Land-) meſſer-Angelegenheiten,
ſoweit dieſelben zur Zeit bei der Allgemeinen Bauverwaltung
bearbeitet wurden, überwieſen wurden.

Jn dem A-B-CBuch für freiſinnige Wäh-
ler findet ſich ein 12! Bogen ſtarkes Sündenregiſter der
Couſervativen und ein ebenſolches der Nationalliberalen
von 9 Bogen. Die „Köln. Ztg.“ erinnert nun Herrn
re daran, daß es noch gerade Zeit ſei, auch ein Sün-
delikegiſter der Centrumspartei zu ſchreiben. Oder ſchone

der freiſinnige Führer die Ultramontanen, weil
er ihrer Hülfe und Unterſtützung bedarf, um im Falle
einer nothwendig werdenden Neuwahl in ſeinem Wahl-
kreiſe wiederum durchzudringen.

Graf Peter Schuwalow, der Bruder des ruſſi-
ſchen Botſchaſters in Berlin, der, wie ſchon gemeldet, am
Mittwoch vom Kaiſer empfangen wurde, iſt nach dem Hof-
bericht in beſonderer Miſſion aus Petersburg nach
Berlin gekommen. Es dürfte ſich bei derſelben um die
gefälſchten Aktenſtücke, die europäiſche Lage im allgemeinen
und die ruſſiſchen Truppenverftärkungen im beſonderen

c c enceeeeeeennee a eDas iſt leicht geſagt, aber ſo leicht nicht gethan. Kaum ſitzt
man eine Stunde bei der Arbeit, ſo kommt ich weiß nicht,
ob hinter dem Ofen hervor oder durch das Schlüſſelloch der
Thür herein oder aus dem Schrank heraus ein Etwas, das die
Flamme der Lampe niedriger ſchraubt und ſich bemüht, einem
das Buch vor der Naſe zuzuſchlagen. Eine Zeit lang ſieht man
das mit an, endlich aber verliert man die Geduld, greift zu
Hut und Stock und eilt hinaus, zunächſt mit der Abſicht, glaube
ich, unter Menſchen zu kommen. Jch hatte, aber damals wenig
Bekannte und kam mit dieſen nur ſelten zuſammen. Faſt immer
ſaß ich Abends allein bei meinem Glaſe.

Eines Tages fiel mir in dem Local, wo ich gewöhnlich ver-
kehrte, ein Menſch auf, der, wie mir ſchien, mich beobachtete.
Das wiederholte ſich an drei oder vier Abenden, und das Jn-
dividnum fing an, mir unangenehm zu werden. Jch wechſeltedas Local. ment Wer mir zuerſt am nächſten Abende in
die Augen fiel, war der fatale Menſch. Jch wählte wieder einen
anderen Ort zur Ablöſchung meines Durſtes, aber auch dort erreichte
mich mein Verfolger. Am erſten Aben'e bemerkte ich ihn nicht
und wähnte ſchon, ihm glücklich für immer entronnen zu ſein.
Am zweiten Abende aber, als ich nichtsahnend bei dem zweiten
Glaſe ſaß, gewahrte ich ihn plötzlich. Er ſaß ziemlich fern von
mir und etwas verſteckt in einer Ecke, wo er ſchon geſeſſen
haben mochte, als ich kam, und ſeitdem mich belauert haben,
ohne daß ich etwas davon wußte. Jetzt aber faßte auch ich den
ſauberen Patron ſcharf ins Auge. Es war ein kräftiger breit-
ſchultriger Mann etwa meines Alters. Er trug einen Backen-
und Schnurrbart, hatte etwas tiefliegende Augen, eine Naſe, die
in ſeinem Reiſepaß, wenn ihm je ein ſolcher ausgeſtellt war,
als „gewöhnlich' verzeichnet geſtanden hätte, und ein rundes
Geſicht von geſunder Farbe. Den Ausdruck ſeines Geſichtes
hätte ein oberflächlicher Beobachter leicht wohlwollend genannt,
ich aber hatte längſt herausgefunden, daß unter dieſer leichten
Decke von Wohlwollen Verſchlagenheit in beträchtlicher Menge
ſich verbarg. Seine Kleidung hatte nichts Auffallendes an ſich.
Einen Schirm führte er nicht.

So ungeshr ſah der Mann qus,“ der für lange Zeit mir
zu einer großen Plage wurde. Denn wohin ich auch mein
Standquartier verlegte, überall begegnete ich ihm wieder. Weiß
der Himmel, wie er es immer herausbekam, wohin ich ging.
Ein böſer Dämon muß es ihm wohl verrathen und ihm den
Weg gezeigt haben wenn er nicht ſelber ein böſer Dämon
war. Uebrigens nicht am Abend allein kam er mir in den
Weg, ſondern nicht ſelten auch am Tage. Beſuchte ich eine
öffentliche Sammlung, ſo konnte ich mit ziemlicher Sicherheit

179. Jahrgang.

handeln. General von Schweinitz iſt noch immer
nicht vom Zaren empfangen worden. Die betreffende
Meldung Pariſer Blätter war falſch.

Seitdem der Verein gegen den Wucher im Saar-
gebiet mit ſeiner Petition an den Reichstag die Frage des
geſetzgeberiſchen Eingreifens gegen den Wucher auf dem
Lande wieder angeregt hat, beſchäftigen ſich die Blätter
der verſchiedenſten Parteirichtungen mit derſelben. Wird
man ſchon aus dieſem Umſtande darauf ſchließen können,
daß hier in der That ein Mißſtand vorliegt, der dringend
einer Abänderung bedarf, ſo iſt es noch um ſo erfreulicher,
aus den bisher an die Oeffentlichkeit gelangten Aeußer
ungen erfahren zu können, daß wenigſtens bezüglich eines
der von dem genannten Vereine angeregten, der Abänder-
ung bedürftigen Punkte Uebereinſtimmung herrſcht. Es iſt
dies der Fall mit dem dritten der von uns vorgeſtern er-
wähnten Vorſchlage, dem Erlaß eines ſtrafgeſetzlichen Ver
bots der in vielen Gegenden Deutſchlands bei Gelegenheit
öffentlicher Jmmobilienverkänfe üblichen unentgeltlichen
Verabreichung geiſtiger Getränke. Gegen dieſe allgemein
in Deutſchland herrſchende Unſitte haben ſchon vor mehr
denn fünfzig Jahren die Verwaltungsbehörden mit Ver-
ordnungen einzuſchreiten ſich veranlaßt geſehen und noch
neuerdings hat, wie das „Frankf. Journ.“ mittheilt, die
von dem Heſſiſchen Landesverein gegen den Mißbrauch
geiſtiger Getränke veranſtaltete Enquete-dargethan, daß die
ökonomiſchen und moraliſchen Schäden, welche als die
Folgen dieſer nicht genug zu verdammenden Gewohnheit
eintreten, überans große ſind. Was dagegen die Aus
dehnung der ſtrafrechtlichen Beſtimmungen gegen den
Wucher auf alle belaſtenden Verträge betrifft, ſo wird
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſo lange die Verſchieden-
heit der Zivilrechte in Deutſchland beſtehe, ein Geſetz, wel
ches in dieſer Beziehung den Wünſchen des Vereins Rech
nung trage, in ſehr verſchiedener Weiſe angewendet wer-
den würde, und daß die Beſtimmungen einzelner Geſetze
unſchwer eine Möglichkeit böten, es zu umgehen. Auch
der frühere Reichstagsabgeordnete Dr. von Schwarze, einer
der ausgezeichnetſten Juriſten und geeignetſten Kenner
dieſer Frage, hat ſich gegen eine ſolche Ausdehnung des
Wuchergeſetzes ausgeſpgchen. Wenn ſomit auch in ein
zelnen Punkten Verſchiedenheit der Anſichten über die zu
ergreifenden Maßnahmen herrſcht, ſo iſt man doch, ſoweit
wir die Stimmen der Preſſe überblicken können, einmüthig
der Anſchauung, daß gegen den Wucher auf dem Lande
etwas geſchehen müſſe, und es iſt deshalb und weil die
Regierung ſich nach anderweitigen Aeußerungen bereits
mit der Regelung dieſer Frage befaßt, auch ge-
gründete Hoffnung vorhanden, daß nunmehr bald etwas
geſchehen wird.

Enropamüde Anuswanderuüngsluſtige mögen
ſich die Klagernfe zur Warnung dienen laſſen, welche aus
den Kreiſen der im Laufe dieſes Jahres zahlreich nach
Amerika übergeſiedelten deutſchen und öſterreichiſchen Ar-
beiter laut werden. Wir entnehmen denſelben, daß jenſeits
des Ozeans alle Veſchäftigungszweige mit einheimiſchen
Arbeitern überfüllt ſind, weshalb es fremden Arbeitern
geradezu unmöglich wird, Beſchäftigung zu finden über-
dies treten auch die amerikaniſchen Arbeiteraſſoziationen den
eingewanderten Berufsgenoſſen in jeder Weiſe hinderlich
entgegen. Jm eigenſten Intereſſe der Auswanderer liegt
es daher, ſich dieſen Zuſtand der Dinge gewiſſenhaft vor
Augen zu halten, ehe ſie eine nur in den allerſeltenſten
Fällen wieder wettzumachende Uebereilung begehen.

darauf rechnen, ihn dort anzutreffen. Machte ich am Sonntag
einmal einen Ausflug in die Umgebung der Stadt, ſo konnte
ich vorher darauf ſchwören, daß ſeine verhaßte Geſtalt irgendwo
vor mir zwiſchen den Bäumen auftauchen oder um eine Ecke
biegen werde. Als ich einmal mit der Bahn nach einem Orte
fuhr, wohin Niemand ſonſt fährt, weil dort abſolut nichts zu
holen iſt, ſaß er richtig auch mit im Zuge. Jch bin überzeugt,
wenn ich nach Amerika gereiſt wäre und hätte mich der neuen
Welt genähert, ſo würde ich ſchon mit dem Fernrohr ihn unter
den am Strande auf das Schiff wartenden Perſonen heraus-
erkannt haben. Was Wunder, daß ich manchmal auf den Ge-
danken kam, er ſei in Wirklichkeit gar nicht vorhanden, ſondern
beſtehe nur in meiner Einbildung, und ich thäte gut daran, mich
anf dem kürzeſten Wege zu einem Arzt für Kopfkranke und
Gemüthsleidende zu begeben. Aber er war wirklich vorhanden.

Was mich ſo ſehr an dieſem Unhold verdroß, war dieſes,
daß ich immer ſeine Blicke auf mich gerichtet fühlte. Was in
aller Welt hatte er an mir zu ſehen Wenn wir in einem
Local, ein paar Tiſche weit von einander ſitzend, einander den
Rücken zukehrten, hatte ich immer die Empfindung, als ſähe
er nach mir hin. Und richtig, als ich mich einmal umdrehte,
gewahrte ich, daß er ſich auch umgedreht hatte und wirklich
nach. mir hinüberſah. Das war mir ſo unangenehm, daß ich
ihm ſeitdem nicht mehr den Rücken zukehrte, ſondern mich ſtets
ſo ſetzte, daß ich ihn im Auge behalten und beobachten konnte.
Aber auch ſo fuhr ich nicht ſehr viel beſſer, denn ihn immerzu
anzuſehen, war gerade kein Vergnügen. So nahm ich denn eine
Zeitung vor und vertiefte mich in den Jnhalt derfelben oder
gab mir doch den Anſchein, als ob ich es thäte. Daſſelbe
pflegte er dann auch zu thun, als hätten wir es miteinander
verabredet, uns gleichzeitig in das Meer der Politik zu ſtürzen
Das war wieder für mich eine ſehr peinliche Sache, denn
erſtens intereſſirte mich damals ſehr wenig, was in den Zeitungen
ſtand, zweitens beunruhigte mich in den Fällen, von denen ich
rede, beſtändig der Gedanke, mein Plagegeiſt ſei gar nicht mit
Leſen beſchäftigt, ſondern luge über den Rand des Blattes
nach mir hinüber. Das quälte mich ſo ſehr, daß ich endlich
nicht anders konnte: ich mußte über den Rand meiner Zeitung
hinweg nach ihm ausſpähen. Wie ich mir gedacht hatte, ver
hielt es ſich: unſere Augen begegneten einander. Mit Jngrimm
wandte ich mich dann ab, und offenbar war es auch ihm nicht
angenehm, daß ich ihn auf dem Spioniren ertappt hatte.

(Schluß folgt).

r



Zum PapſtJubiläum, ſind in Rom von zahlreichenultramöntanen r en Vereinen, u. A. aus Bonn, Bremen
Hildesheim, Glückwünſche ngegander, welche die Hoffnung auf
die Rückgabe Roms an das Papſtthum ausſprechen.
Landtagswahl für Würzburg Stadt. Zu dem an
beraumten 11. Wahlgange erſchienen die liberalen Wahlmänuernicht und es kam daher r Anweſenheit von zwei Dritt-
theilen der vorhandenen 90 Wahlmänner eine Wahl nicht zu
erugt Die Wahl iſt nunmehr auf unbeſtimmte Zeit

ertag

Frankreich. Der Miniſterrath beſchäftigte ſich abermals
mit der Errichtung des Poſtens eines Unterſtaatsſekre-
tairs für die Kolonien. Der Marineminiſter Mahy ſprach
ſich auch diesmal dagegen aus, was ſeinen Rücktritt zur Folge
haben könnte.

Jtalien. Wie die „Tribuna“ erfährt, erließ der
Kriegsminiſter in Folge neuerer Nachrichten aus Maſſauah
Verfügungen behufs Entſendung einer weiteren Jnfanterie-
brigade von 6000 Mann nach Afrika. Die Brigade wird
m Neapel gebildet und am 15. Januar in 8 Packetbooten
eingeſchifft. Der „Popolo Romano“ erklärt dieſe Nach
richt abſolut unbegründet.

Am zweiten Weihnachtstage hat der Papſt
die Glückwünſche des diplomatiſchen Korps und der zu
ſeinem 50 jährigen Prieſterjubiläum nach Rom geſandten
Vertreter von Fürſten und Fürſtlichkeiten entgegengenom
men. Der Berichterſtatter des „Journal des Débats“ ver
zeichnet die beachtenswerthe Thatſache, daß alle Staats
vberhäupter vom deutſchen Kaiſer bis zum Fürſten von
Monaco durch Entſendung von Glückwünſchen oder Ge
ſchenken ihre Theilnahme an der Jubelfeier kundgegeben
haben, mit der einzigen Ausnahme des Kaiſers Alexan-
der von Rußland, der dem Papſte nur zu Neujahr ein-
fach gratulirt. Mittheilenswerth iſt die höchſt bemerkens-
werthe Angabe eines ſizilianiſchen Blattes, daß unter der
Zahl der Glückwünſchenden und Geſchenkgeber die Namen
des Königs von Jtalien und ſeiner Familien-
Mitglieder fehlen. Die Letzteren hatten allerdings die
Abſicht, dem Papſte ihre Ehrfurcht zu bezeugen, wurden
hieran aber durch Rückſichten der Selbſtachtung gehindert.
Das ſizilianiſche Blatt ſchreibt darüber: „In den letzten
Tagen ſind von einigen Perſonen neue Verſuche zu einer
Verſöhnung zwiſchen dem Papſte und Jtalien gemacht
worden, um den Papſt zu bewegen, von dem Hauſe Sa-
voyen Jubiläums- Geſchenke anzunehmen. Der Kar-
dinal Alimonda, Erzbiſchof von Turin, und der Herzog
von Aoſta haben vermittelt. Die Unterhandlungen wurden
abgebrochen, weil der Pontifex verlangte, daß die Geſchenke
im Namen des „Königs von Sardinien“ überreicht würden.
Obwohl man aber wünſche, Frieden mit dem Papſte zu
machen, ſo dürfe man dies doch nur mit Würde und Ehre
ihun. Dies iſt auch die Anſicht des Miniſterpräſiden-
ken, wie ich glaube, und es dürfte wohl keinen Staats
mann geben, der eine andere Anſicht hätte“. Das kle-
rikale „L'Eco di Bergamo“ theilt mit, daß, nachdem dieſer
Verſuch geſcheitert ſei, König Humbert die Mitglieder ſeiner
Familie erſucht habe, dem Papſte keine Geſchenke über
geben zu laſſen.

Serbien. Jn Serbien iſt die Kabinetskriſis ausgebrochen,
weil Riſtic der Forderung der Radikalen bezüglich Beſeitigung
des Miniſters des Jnnern, Milojkovic, nicht willfahren wollte.
Die Radikalen beſchuldigen Milojkovic der Einflußnahme bei
den Nachwahlen zu Gunſten der Liberalen, und erklärten in
einem Memorandum, daß ſie die Genehmigung der Staats-
Anleihe verweigern, falls Milojkovie bliebe. Die Radikalen
ſtreben die Auflöſung der Skupſchtina an. Die Situation iſt
ernſt. Der König konferirte geſtern mit den Führern aller
Parteien, auch mit Garaſchanin. Wahrſcheinlich wird ein
fortſchrittlich radikales Kabinet eingeſetzt, nachdem
Garaſchanin einen freiheitlichen Verfaſſungsentwurf ausgear-
beitet hat.

Amerika. Der Verkehr auf der Philadelphia-Rea-
ding- Eiſenbahn iſt wieder aufgenommen, jedoch haben meh
rere Beamte in Port Richmond, welche dem Bunde der
„Ritter der Arbeit angehören, die Arbeit wieder nieder
gelegt, da die Geſellſchaft es entſchieden ablehnt, ſich einem
Schiedsſpruche unterzuordnen. Andere Beamte drohen eben-
falls mit Arbeitseinſtellung, indem ſie erklären, die Arbeit nur
s e eines Mißverſtändniſſes wieder aufgenommen zu
)aben.

Die europäiſchen Staaten im Jahre 1887.
Das Wort des Prinzen Wilhelm an eine Huſaren, daß

ſeit dem Weihnachtsfeſte 1886 die allgemeine politiſche Lage eine
ernſte geworden ſei, kann als Merk- und Wahrwort für eine
Betrachtung der Geſchicke und Ereigniſſe in Europa im ab-
laufenden Jahre dienen. Die Beunruhigung ging von zwei
Punkten aus; zuerſt war Paris der Mittelpunkt der Beſorg-
niſſe, jetzt iſt es Petersburg. Die Staaten ſahen ſich in Folge
der anhaltenden Beunruhigung genöthigt, beſondere Maßnahmen
auf dem Gebiete des Heerweſens und der Landesvertheidigung
zu treffen und es charakteriſirt die Lage, daß ſelbſt die ſoge-
nannten neutralen Länder, die Schweiz und Belgien, ſich
zu nicht unerheblichen Kraftanſtrengungen in dieſer Beziehung
entſchloſſen haben. Dies gilt namentlich von der Schweiz,
welche durch ein entſchloſſenes Vorgehen langjährige militäriſche
Unterlaſſungsſünden wieder einholt und im gegenwärtigen
Augenblick mit ausdrücklichem Hinweis auf die Weltlage an die
Verſtaatlichung der Eiſenbahnen herantritt. Zu Anfang des
Jahres ſtand das Geſtirn Boulanger wie ein kriegsdrohen-
der Komet am europäiſchen Himmel, bis zu Ende April wur-
den in Frankreich unverkennbar Kriegsvorbereitungen betrieben,
wie dies anläßlich des Zwiſchenfalls Schnäbele, 21. bis 29. April,
franzöſiſcherſeits ſeitdem öffentlich zugegeben worden iſt. Selbſt-
verſtändlich waren dieſe Vorbereitungen für Deutſchland nicht
verborgen geblieben, die beabſichtigte Ueberraſchung würde
chwerlich gelungen fein. Erſt als die franzöſiſche Deputirten
kammer bei ihrem Wiederzuſammentritt ſich einem Budget mit
xinein Deficit von 165 Millionen gegenüber befand und die
Regierung erklärte, daß Erſparungen unmöglich ſeien, die
Kammer ſodaun am 17. Mai einem. Beſchluß ihrer
Commiſſion beitrat, welcher beſagte, daß dieſer Budget-
Entwurf nicht in Behandlung genommen werden könne,
ſchwand mit dem Rücktritt des Cabinets Goblet-Boulanger
eine der Haupturſachen der unmittelbaren Beunruhigung. Die
Situation gewann an Ernſt dadurch, daß Rußland nicht nur
das im Frühjahr abgelaufene, ſ. Z. in Skiernewice begruündete
„Drei-Kaiſer-Verhältniß“ nicht wieder erneuert hatte,
ſondern ſich von Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn mehr und
mehr abwandte. Es wurden Maßregeln getroffen, welche ſich
unfreundlich direkt gegen Deutſchland richteten, wie z. B. der
bekannte Ukas vom 26. März, welcher Fremden den Erwerb
von Grundbeſitz im weſtlichen Rußland abſchnitt, wobei nur
deutſche Beſitzer in Betracht kommen konnten, und die ruſſiſche
Preſſe wetteiferte an Gehäſſigkeit gegen Deutſchland mit der
franzöſiſchen Hetzpreſſe, wie denn auch unverkennbar allerlei
Zettelungen zwiſchen Paris und Petersburg ſtattfanden. Na
mentlich wurde Deutſchland vorgeworfen, daß es Rußland im
Jahre 1878 auf dem Berliner Congreß im Stiche gelaſſen habe,
worauf von deutſcher Seite daran erinnert wurde, daß Rußland
von Deutſchland auf dem Congreß, der auf Rußlands Wunſch
berufen. worden, jede Unterſtützung empfangen habe, die ruſ
ſiſcherſeits verlangt worden ſei, daß aber Deutſchland für die

begangenen Fehler nicht verantwortlich gemacht werden könne.
Es wurde ſodann daran erinnert, daß Rußland in Bezug auf
Vosnien und die Herzegowina bereits im Januar 1878 mit
geſligegih einen Vertrag geſchloſſen u und in Ausführung
deſſelben auf dem Congreß für die Beſetzung dieſer Länder
durch Oeſterreich geſtimmt habe. Der Punkt iſt um ſo wich
tiger, als die Anweſenheit der Oeſterreicher in Bosnien, während
Bulgarien dem ruſſiſchen Einfluß, allerdings durch die alleinige
Schuld Rußlands, völlig entzogen iſt, ein in der
rigen Verſtimmung Rußlands gegen Oeſterreich bildet. Dieulgariſche Sobranje hatte inzwiſchen am 6. Juli den Prinzen
Ferdinand von SachſenCoburg zum Fürſten von Bulgarien
erwählt; Anfangs machte derſelbe Miene, die Zuſtimmung der
Mächte einholen zu wollen, als aber die Ausſicht ſchwand, dieſe
gar zu erlangen, erſchien er am 11. Auguſt auf bul
gariſchem Boden und nahm, feſtlich empfangen, von ſeinem
neuen Thron Beſitz, ein Verfahren, welches ruſſiſcherſeits ſofort
als ein nicht ernſthaft zu nehmendes Abenteuer bezeichnet wurde.
Wie in letzter Zeit bekannt geworden, hat Prinz Ferdinand auf
jede Weiſe verſucht, die Gunſt des Kaiſers Alexander zu ge
winnen. Nachdem ſein Anerbieten, nach Petersburg zu kommen,
ſehr kurz abgewieſen worden, ſcheint er zu anderen Mittelnſeine Zu ucht genommen zu haben, wenigſtens ſind die ge
fälſchten Aktenſtücke, welche Deutſchland einer doppelzüngigen
Politik in Bezug auf Bulgarien beſchuldigen, in ſeinem Intereſſe
dem ruſſiſchen Kaiſer in die Hände geſpielt worden.

Kurz vor Jnſcenirung dieſes neueſten bulgariſchen
Abenteners war Katkow, der Führer der panſlaviſtiſchen
Partei in Rußland, auf ſeinem Gute bei, Moskau geſtorben.
die franzöſiſche Patriotenliga verſuchte die Begräbnißfeier zu

einer franzöſiſch-ruſſiſchen Demonſtration zu geſtalten und fand
damit auch bei einigen ruſſiſchen Würdenträgern Anklang. Der
Kaiſer begab ſich am 23. Auguſt zur See nach Kopenhagen
und verblieb daſelrſt bis zum 17. November. Die zur See nicht
mehr ausführbare Rückreiſe mußte über Berlin angetreten wer
den, wo dann der Kaiſer mit ſeiner Familie am folgenden Tage
einen elfſtündigen Aufenthalt nahm. Derſelbe führte zu einer
Begegnung mit Kaiſer Wilhelm und zu jener denkwürdigen
Unterredung mit dem Fürſten Bismarck, die noch in friſcher
Erinnerung ſteht. Die erwünſchten Folgen dieſer Begegnung
laſſen freilich noch auf ſich warten, im Gegentheil haben die
ruſſiſchen Heeresverſtärkungen an der Weſtgrenze verbunden mit
einer Reihe anderer militäriſcher Maßnahmen die Nachbarmächte
zur Vorſicht gemahnt. Jn Wien hat in Folge deſſen eine Reihe
von Berathungen unter Vorſitz des Kaiſers ſtattgefunden und
es ſind öſterreichiſcherſeits Maßnahmen im Gange, die den
ruſſiſchen Vorkehrungen das Gegengewicht halten ſollen.

Es iſt jedoch auch anderweit Vorſorge getroffen, daß die
panſlaviſtiſchen Bäume nicht in den europäiſchen
Himmel hinein wachſen. Als im Frühjahr Rußland ſich
von den beiden andern Kaiſermächten abwandte, zogen dieſelben
Italien näher an ſich heran, und es erfolgte im März ein
bindender Vertragsabſchluß, zunächſt zwiſchen Deutſchland und
Walien, der bei der Anweſenheit des Grafen, Kalnoky, im
September, und acht Tage ſpäter des italieniſchen MiniſtersCrispi in Friedrichsruh feine Erweiterung zu einem mittel-
europäiſchen Schutz und Trutzbündniß empfing. Der Auf-
faſſung Oeſterreichs und Jtaliens, daß den Balkanſtaaten
eine ſelbſtſtändige Entwickelung frei von jedem fremden Einfluß
u ſichern ſei, hat England ſich angeſchloſſen. Rußland ſteht
erſelben um ſo ſchroffer gegenüber, als es ſeinen Einfluß in

Bulgarien als eine der weſentlichſten Errungenſchaften des
Krieges von 1877 betrachtet und noch keineswegs gemeint iſt,
darauf zu verzichten.

Das Verhältniß Frankreichs zu Deutſchland iſt
gegenwärtig ein erfreulicheres als zu Anfang des Jahres. Jm
Ganzen aber ſind die Beziehungen unter den Großmächten keine
beſſeren geworden als die ſte um Neujahr 1887 waren. (Schl. f.)

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Auch bis heute hat die Kongoregierung in Boma keinerlei

Nachricht über Stan ley erhalten. Sie hat den Dampfer
„Stanley“, an deſſen Bord ſich Kapitän Thys, des Königs Ad
jutant, befindet, nach dem Stanley'ſchen Lager Yambounya am
Ardahouimiſtrom abgeſandt, um Nachrichten uher die Stanley-
Expedition einzuholen; der Dampfer kann früheſtens am 20.
Januar in Leopoldville am Stanleypool wieder eintreffen. Die
Brüſſeler Kongoregierung erhofft unter dieſen Umſtänden die
erſte Nachricht über Sanſibar

T Die „Afrika“, ein in Centa herausgegebenes Blatt, theilt
mit, daß eine deutſche Geſellſchaft, welche mit den geogra-
phiſchen Geſellſchaften in Berlin und Hamburg in Verbindung
ſtehe, demnächſt an der Küſte von Marokko Handels
Niederlaſſungen gründen wolle zur Entwickelung des Ge
treidehandels. Die Hauptniederlaſſung werde in Caſa Blanca
ſein und die Geſellſchaft werde ſich bemühen, Landkonzeſſionen
z erlangen. Eine große Hamburger Dampſfſchifffahrtsgeſell-
chaft ſoll beſonders an dem Unternehmen intereſſirt ſein.

Jm Hinterlande von Togo wird deutſcherſeits einewiſſenſchaftliche, Forſchungsſtatis n eingerichtet, an
deren Spitze der Königlich Sächſiſche Stabsarzt Dr. Wolff treten
wird. Zu ſeiner Unterſtützung werden ihm ein fachwiſſenſchaft-
lich gebildeter und ein ſpeziell techniſch ausgebildeter Aſſiſtent
an die Seite gegeben werden.

Eine Fibel für die Kameruner Schule wird nack
der Nat.Ztg. gegenwärtig in Berlin hergeſtellt und wird auf
der einen Seite alle Worte im Dualla, der Sprache der Kame-
er und auf der anderen die Worte im Deutſchen wieder
geben.

Halle, den 30. Dezember.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
F. Hans Mäkart äußerte einſt gegen einen Freund:

„Zuerſt, wenn mir ein Gemälde aufgeht, ſehe ich einige farbige,
licht glänzende Punkte vor mir gaukeln, die laſſen mich nicht
mehr los, und dann mache ich alles Andere hinzu.“ Recht
bezeichnend für dieſes Künſtlers ungemein entwickelten Farben-
ſinn iſt dieſe Aeußerung. Beruht doch ſeine Eigenart und
Größe hauptſächlich im Zauber ſeines Colorits, das er wahrhaft
ſinnberückend zu entfalter verſtand, in dem IJncarnat, und in
jenem lebenswarmen Fleiſchtone, in welchem Makart von keinem
ſeiner Zeitgenoſſen und unter den alten Meiſtern vielleicht nicht
einmal von Tizian übertroffen wurde. Wer Makart verſtehen,
genießen und gerecht beurtheilen will, muß ihn vor Allem als
Coloriſt betrachten. Die Farbe oder ſein coloriſtiſches Talent
war für Makart eine Art von Dämon, der ihn unwiderſtehlich
beherrſchte. Makart iſt einzig in ſeiner Art geweſen, ein Künſt-
ler, der mit Recht die begeiſterteſten Verehrer beſaß, und nun,
da er längſt dieſer Erde entrückt iſt, beurtheilen auch ſeine
früheren Gegner ſeine zahlreichen Werke unparteiiſcher und
ruhiger. Die Ausſtellung im Volksſchul-Saale der Gemälde
von Hans Makart „Der Frühling“, Gabriel Max
„Es iſt vollbracht!“ c. 2c wird beſtimmt mit Sonntag,
1. Januar kut. ihr Ende nehmen, da früher getroffene Ver
einbarungen in anderen Städten eine längere Ausſtellungsdauer
nicht geſtatten. Ermuthigt durch die ebenſo anerkennende wie
lebhafte Aufnahme, welche das Publikum auch dieſer, der vierten
von Herrn Levit hierorts veranſtalteten Ausſtellung zu Theil
werden ließ, wird derſelbe bemüht ſein, fortan noch weitere
ihm zur Verfügung ſtehende, beſonders hervorragende Original
Gemälde unſerer namhafteſten Meiſter bei einer geeigneten
Gelegenheit in hieſiger Stadt wieder zur Ausſtellung zu bringen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
T Die techniſchen Hochſchülen des Deutſchen Reichs

ſind im Winterhalbjahr 1887/88 von insgeſammt 2595 Studi-
renden, 947 Hoſpitanten und 333 Zuhörern beſucht. Von der
Geſammtſumme der Beſucher entfallen auf die techniſche Hoch-
ſchule von Aachen 192, Berlin 1135, Braunſchweig 208, Darm-
ſtadt 223, Dresden 401, Hanuover 350, Karlsruhe 411, München
697, Stuttgart 258.

T Die Neigung, den „Doktorgrad“, der an den ver
ſchiedenen deutſchen Univerſitäten mit verſchiedenen Koſten ver

im Jahre 1878 von der uſſiſchen Diplomatie und Heeresleitung

die Prüfung: nur 150 ſind darunter akademiſche Doktoren
Bayern weiſt 405 neue Aerzte auf mit nur 22 Doktoren; Sachſen
neue Aerzte ohne Doktor; Württemberg 24 Aerzte mit1 Dottor; Baden 97 Aerzte ohne Doktor: Heſſen 11 Aerzte mit
2 Doktoren; Mecklenburg Schwerin 19 Aerzte; die Sächſiſchen
Herzogthümer 37 Aerzte; ElſaßLothringen deren 33 ohne
Doktergrad.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Der Verein des Deutſchen Volkstheaters kü Wien

at mit dem Theaterburegu-Jnhaber Georg Stubenvoll als
dandatar des Herrn Karl Tatartzy den Vertrag abgeſchloſſen,

laut welchem der geſammte Tatartzy'ſche Theater-Fundus in-
structus in das Eigenthum des Deutſchen VolksTheaters über
geht. Der Kaufpreis beträgt 17,000 fl.

Der noch lebende Sohn Paganini's, Baron Achill
Paganini, wird demnächſt die noch nicht herausgegebenen Werke
ſeines berühmten Vaters veröffentlichen

Eine Abordnung der franzöſiſchen Akademie, be
ſtehend aus Renan, Jules Simon und Doucet, überreichte in
Brüſſel dem Herzog von Aumale eine Denkmünze, welche
die Chantilly Schenkung an die Akademie künſtleriſch verherr
licht. „Débats“ und andere Blätter knüpfen an die Feier den
Ausdruck der Hoffnung, daß die Verbannung Aumale's nunmehr
werde aufgehoben werden. Bei der Zufammenſetzung der gegen
en franzöſiſchen Kammer ſcheint aber dieſe Hoffnung wenig

egründet.
Einer der größten und prächtigſten Paläſte in

Venedig am großen Kanal, der Palazzo Peſaro, ſoll in
einigen Wochen im Wege der zwangsweiſen Subhaſtation ver
kauft werden. Die Beſitzerin, Herzogin Bevilacque-La Maſa,
iſt derartig überſchuldet, daß ihre Gläubiger den gerichtlichen
Verkauf ihrer Kämmtlichen Jmmobilien erwirkt haben, wodur
vielleicht eine Dividende von 10 erzielt wird, wenn Alles na
Wunſch geht. Der Palaſt wurde im ſiebzehnten Jahrhundert
erbaut von Deonardo Peſaro, der damals Prokurator von San
Marco war. 1679 wurden die Arbeiten begonnen, 31 Jahre
währte die Fertigſtellung des koloſſalen Gebäudes und die für
die damalige Zeit ungeheure Summe von 500 000 Dukaten wurde
dafür verausgabt. Von den Nachkommen des ſtolzen Geſchlechts
der Peſaro kam der Palaſt durch Erbſchaft an die Herz von
Bevibacqua, um nun vielleicht für ein Geringes einem Speku-
lanten zuzufallen, der daraus eine Miethskaſerne oder ein indu

Etabliſſement macht. So vergeht alle Herrlichkeit der
elt!

Endlich ſind ſichere Nachrichten über den Untergan g
des Luftballons „Arago“ in Paris angelangt. Der Ka
pitän des „Prinz Leopold MacDonald, wohnte dem Unter
gang des Ballons und der Luftſchiffer Lhoſte und Mangot

ei und erzählt darüber Folgendes: Am 13. November, Abends
egen 9 Uhr, ſah der Kapitän den Luftballon in das Meer
inken. Er änderte ſofort die Richtung und ließ das Rettungs

boot herab. Zum Unglück war das Meer ſehr bewegt, der
Sturm heftig, der Regen ſtürzte in Strömen herab. Unter
ſolchen Umſtänden war es rn W73 das Boot lange gegen
die Wellen zu halten. Jeden Augenblick ſah man. wie die beiden
Luftſchiffer, die ſehr erſchöpft ſchienen, gegen den Sturm kämpften;:
der Ballon ſprang in rieſigen Sätzen über die Wellen; erhosſich zeitweilig und ſank dann wieder in das Meer. Endlich
trieb der Sturm den Ballon gerade gegen das Schiff; aber indem Augenblicke, als derſelbe den rin Leopold paſſirte,
entdeckte man, daß die Gondel leer war. Der Kapitän blie
ehn Minuten in der Nähe des Ballons, aber von den Luftſchüfern war keine Spur zu entdecken. Kapitän MacDonald,

der nicht im offenen Meere überraſcht werden wollte, ließ, nach
dem längeres Warten überflüſſig war, vollen Dampf geben und
ſetzte ſeine Reiſe fort

Die Sprachreinigung hat wieder eine amtliche An
erkennung gefunden. Jn der vom Kultusminiſterium heraus-
gegebenen Neuauflage der preußiſchen Arz neitaxe für dasJahr 1888, welche am 1. Januar in Kraft tritt, ſiid in den
allgemeinen Beſtimmungen die bisher angewendeten zahlreichen
Fremdwörter durch deutſche Bezeichnungen erſetzt. Der neuer
dings begonnene Feldzug gegen das „Apothekerlatein' hat da
mit eine ſchätzenswerthe Unterſtützung erhalten. Von den
neueren Mitteln ſind 15 in die Arzneitaxe aufgenommen.

Um dem Abſchiede Ernſt Wichert's von Königs
berg, der in den erſten Januartagen bevorſteht, ein beſonderes
Gepräge zu geben, werden dort größere Vorbereitungen ge
troffen. Unter Anderem rüſtet ſich das Stadttheater, zu deſſen
Bühne der Dichter die innigſten Beziehungen gehabt hat, zu
einer Feſtvorſtellung.

Die theatraliſche Aufführung von Jbſens
„Geſpenſtern“ und auch die Kindervorſtellungen ſind von
der Polizei in Luzern verboten worden.

Adeline Patti beabſichtigt, wie es heißt, ihr Beſitz
thum Craigynos in Wales in Kurzem zu verkaufen. Seit dem
kürzlichen Einbruch in ihre Wohnung, bei dem die Diebe einen
ihrer werthvollften Diamantringe ſtahlen, iſt der Sängerin der
Aufenthalt in der dortigen Gegend verleidet.

Sieg deutſcher Jngenieurkunſt. Aus Brüſſel
wird der P. B. Z. geſchrieben: Seit drei Tagen ertönen im
Centre, einem Vezirke des Hennegau, unaufhörlich Böllerſchüſſe;
die Gebäude in Haine-Saint-Paul haben geflaggt, von allen
Seiten ſtrömen Jngenieure und Kohlenarbeiter nach den Gru
ben der Geſellſchaft Houſſu. Man feiert einen glänzenden
Sieg., den eine deutſche Erfindung zum erſten Male in
Belgien über ſchwierige Naturhinderniſſe errungen hat. Willig
erkennen die belgiſchen Jngenieure der deutſchen Erfindung die
Palme zu. Vor drei Jahren hatte die Kohlen- Geſellſchaft be
ſchloſſen, auf dem ihr gehörigen Gebiete eine neue Grube zu er
ſchließen. Als man 54 Meter tief eingedrungen ſtieß man auf
Sandlager, die mit Waſſer getränkt waren; je tiefer man vor
drang, um ſo ſtärker wurde der Druck des Waſſers. Es wuroe
feſtgeſtellt, daß dieſe Sandlager 17,70 Meter tief waren, und ſo
entſchloß man ſich, das von dem deutſchen Herrn Goetſch er
fundene Mittel das Waſſer des Sandes zum Gefrieren zu
bringen und durch den hart gewordenen Sand weiter zu gra
ben, zur Anwendung zu bringen. Man trieb 19 eiſerne Röhren
von 15 Centimeter Durchmeſſer, die wieder kleinere Röhren von
6 Centimeter Durchmeſſer in ſich aufnahmen, in den Sand hin
ein und ging rüſtig ans Werk. Nach einer ebenſo mühſeligen,
wie gefahrvollen Arbeit von 2 Jahren und 4 Monaten wäh-
rend welcher ſich kein Unglücksfall ereignete, hat man jetzt das
Ziel erreicht: man iſt 2,6 Meter über jene Sandlager hinausvorgedrungen. Als die Sondirungen dieſes feſtgeſteltt, brachen

Jngenieure und Arbeiter in der Tiefe in ein begeiſtertes Hurrah
aus und ſofort zeigten Böllerſchüſſe in Haine-Saint-Paul den
Bewohnern den endlich erfochtenen Sieg an. Die Grube wird
nunmehr dem Betriebe übergeben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Ouellenangabe geſtattet.

21 RNordhanſen, 28. December. (Unglücksfall) Am
17. d. M. arbeiteten hier im Bierkeller der Röder'ſchen Bier
brauerei (Gebrüder Förſtemann) drei hieſige Maurer an einer
Reparatur des Gewölbes. Als die Schweſter der beiden
Maurer K. erſchien, um ihren Brüdern eine Mittheilung zu
machen, verwehrte ihr der Brauknecht Karl Steinecke (aus dem
Nachbardorfe Salza) aus unbekannten Gründen den Eintritt in
den Bierkeller, rief aber dem einen Maurer K. zu, er möge
heraufkommen, ſeine Schweſter wünſche ihn zu ſprechen. Der
Maurer K., ein ſehr jähzorniger Menſch, gerieth in Wuth
darüber, daß Steinecke ſeine Schweſter nicht in den Bierkeller
gelaſſen hatte, und in dem ſich entſpinnenden Streite kam es zu
Thätlichkeiten, bei denen K. eine eichene Waſſerwage ergriff und
mit derſelben dem St. über den Kopf hieb. St. ſtürzte zuſam
men und mußte zu Bett gebracht und ſpäter ſogar in das
ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt werden, wo eine Zer
trümmerung der Schädeldecke feſtgeſtellt, und ſodann das zer
trümmerte Stück herausgenommen wurde. Leider war durch
eingedrungene Knochenſplitter das Gehirn doch verleht worden
und heute früh verſtarb Steinecke, ein Vater von 6 Kindernbunden iſt, zu erlangen, iſt. bei den Aerzten im Abnehmen.

Jm Prüfungsjahr 1886/87 beſtanden in Preußen 505 Mediziner an der ä Heute Vormittag noch erfolgte die gerichtliche Section, welche den Tod durch Zertrümmerung der Schä
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deldecke und folgende Gehirnverletzung feſtſtellte. Der Fall
wurde ſofort der Staatsanwaltſchaft angezeigt und es wird
vorausſichtlich gegen den Maurer K. Anklage wegen Körper-
verletzung mit tödtlichem Ausgange erhoben werden.S Erfurt, F29. Dezember. Ein recht unange nehmer
Zwiſcheufall) hat ſich bei Gelegenheit des zur Feier des
goldenen Prieſterjubiläums des Papſtes Leo III. in
den Räumen der „Karlhauſe veranſtalteten Feſteſſens zuge-
tragen. Die Betheiligung hatte die Erwartungen des Local
inhabers weit übertroffen. Statt der angemeldeten 256-Per-
ſonen nahmen gegen 350 Perſonen an dem Diner theil. Das
zog den Mißſtand nach ſich, daß mit dem nur in 300 Portionen
vorhandenen Entenbraten nicht ſämmtliche Feſttheilnehmer be-
dacht werden konnten, ein Schickſal, in das ſich die betroffenen
Gäſte als in eine zwar unangenehme aber unabänderliche Noth-
wendigkeit mit Gelaſſenheit fügten, das aber den Vorſteher
der großen katholiſchen Caſinogeſellſchaft, den Rentier
und Stadtverordneten Chriſtian Hartmann derartig in Zorn
verſetzte, daß er, nachdem er ſoeben einen begeiſterten Toaſt auf
die n r ausgebracht hatte, in die Küche eilte und
draſtiſch genug der ſchuldloſen Gattin des Localinhabers eine
Ohrfeige applicirte. Hartmann iſt als ein ſehr ruhiger und
mäßiger Mann bekannt, was die ganze Affaire, da die Gemiß-
handelte ihm keine Veranlaſſung gegeben hat, geradezu räthſel-
haft erſcheinen läßt. Geſtern Nachmittag wurde ein hieſiger
Geſchirrführer von einem Laſtwagen überfahren und dabei ſo
erheblich an den Obherbeinen verleßt, daß er in dem katholiſchen
Krankenhauſe untergebracht werden mußte.

l. Ofterfeld, 28. Dezember. (Spar- und Creditbank.)
Bezugnehmend auf unſere Mittheilung die Gründung eines
neuen Geld-Inſtituts in Oſterfeld betreſffend, ſind wir heute in
der angenehmen Lage, mittheilen zu können daß am dritten
Feiertage die Tonſtituirung deſſelben in gewünſchter Weiſe zur
allgemeinen Zufriedenheit erfolgt iſt. Als Vorſitzender wurde
Herr Kaufmann W. Rackwitz gewählt und betonte derſelbe haupt
ſächlich, daß die Grundprinzipien des neuen Jnſtituts, welches
die Firma: „Spar- und Ereditbank Oſterfeld E. G.“ trägt,
vollſtändig andere ſeien, als die des früheren „Vorſchuß- Vereins
Oſterfeld', mit welchem das ueue Jnſtitut in keinerlei
Beziehung ſteht, wie auch durch das nunmehr zur Verleſung
gelangte, nach den Entwürfen genoſſenſchaftlicher Eapacitäten
abgefaßte Statut, welches nur einige kleine Aenderungen er
litt, aufs deutlichſte hervorging. Beſonders erwähnen wir
Daraus die präciſen Borſchriften für Vorſtand und Anſſichts-
rath, bezüglich der Gewährung von Credit, welcher nur an
Mitglieder bei beſtimmten Grundlagen erfolgen darf. Den
Spareinlegern wird inſofern eine genaue Controlle an die
Hand gegeben werden, als ihnen alljährlich nach erfolgter
Zinſenzuſchreibung eine tabellariſch nach den Nummern der Spar-
bücher geordnete Aufſtellung ſämmtlicher Einkagen zugehen wird.
An der, definitiven Gründung des Vereins betheiligten ſich
ſämmtliche Anweſende durch ihre Namensunterſchrift. Als Vor-
ſtand wurden gewählt: die Herren Kaufleute W. Rackwitz als
Director C. Wilhelm als Caſſirer und H. Franke als Con-
trolleur; in den Aufſichtsrath die Herren: Gutsbeſitzer Orts-
richter Burger Mühlenbeſiger W. Kuhn und ZiegeleibeſitzerH. Liſch ſämintlich in Pitzſchendorf Kaufmann E. Dechant
in Oſterfeld und Schmiedemeiſter E. Sch
Die Thätigkeit des Vereins hat laut Protokoll it
dem Tage der Gründung begonnen, und ſind bereits die nö-
thigen Unterlagen gebildet, ſo daß, wie wir vernehmen, heute,

eittwoch, die erſten Geſchäfte gemacht ſind.
en

Aus aller Welt.
Ueber den Brand des Dampfers „Wah-Young', der

bekanntlich auf der Fahrt von Hongkong nach Canton durch
euer zerſtört worden iſt, treffen jetzt nähere Nachrichten ein.
as Schiff hatte etwa 500 Paſſagiere, darunter viele Frauen

und Kinder, ſowie eine Ladung Stückgüter an Bord, und hatte
faſt die Hälfte der Fahrt zurückgelegt, als Abends 9 Uhr im
hinteren Raume Feuer entdeckt wurde, das ſchon ſtark um ſich
gegriffen hatte, ehe Maßregeln zu ſeiner Bekämpfung getroffen
werden konnten. Auf welche Weiſe der Brand entſtand iſt nicht
aufgeklärt, doch nimmt man an, daß die Paſſagiere im Raum

eraucht haben. Der Kapitän verſuchte mit einigen anderen
chiffsoffizieren in den brennenden Raum einzudringen, ſie

mußten dies Vorhaben des dichten Rauches wegen jedoch auf-
geben. Mit raſender Geſchwindigkeit griff die Feuersbrunſt
um ſich, und bald bildete das Schiff ein einziges Feuermeer,
ſo daß nichts weiter zu thun blieb, als den Dampfer auf den
Strand zu ſetzen. Schließlich blieb den unglücklichen Paſſa-
gieren nichts weiter übrig, als entweder zu verbrennen oder
über Bord zuſpringen, wobei leider ſebr yiele ertranken. Zwar
wurde der brennende Dampfer von anderen Schiffen geſehen,
doch war die Entfernung ſo groß, daß es zu lange dauerte bis
Hilfe herbeikam. Der Kapitän und die übrigen europäiſchen
Offiziere ſind mit dem Leben davongekommen, da ſie zu ſchwim-
men wußten und beim Aufſtoßen des Dampfers über Vord
ſprangen. Ein Boot des Dampfers „Paſig“ fiſchte ungefähr
50 Perſonen, ein Boot des „Powan“ 20 Perſonen aus dem
Waſſer auf, während einige wenige von der Dampfbarkaſſe
„Kirm Wah'“ gerettet wurden und etwa 100 Perſonen ſich an's
Land geborgen hatten. Einſchließlich der Mannſchaften ſoll der

ampfer ungefähr 620 Perſonen an Bord gehabt haben, mit
Ausnahme der Oſfſiziere ausſchließlich Chineſen. e

Ueber Schneeſtürme und Verkehrsſtocknungen in Schleſien
wird uns telegraphiſch aus Hirſchberg vom 29. Mittags o gen-
des berichtet: Seit geſtern Abend herrſchen heftige Schneeſtürme
mit bedeutendem Schneefall. Die Verbindung in der Stadt
und mit der Umgegend iſt durch den meterhohen Schnee ſehr
erſchwert. Der Bahnverkehr auf der Strecke Breslau ſtockt, der
Frühzug von hier ſitzt in Jannowitz feſt. Die Strecke nach
Görlitz iſt vorläufig noch frei, doch kommen die Zuge nur mit

roßen Verſpätungen. Auch in Weſt und Süddeutſchland haben
arke Schneeſtürme ſtattgefunden; am ſchlimmſten aber lauten

die Nachrichten aus Jtalien. Jn Venedig ſchneit es ſeit
mehreren Tagen; in Piemont ſtockt der Verkehr vollſtändig, die
Eiſenbahnzüge ſind eingeſchneit, die Telegraphenleitungen unter-
vrochen. Jn Mailand, Turin, Genua, Bologna, Piſa ſchneit es
mit ſeltener Heftigkeit. Auch Rom und Neapel melden Schnee-fall und Winerralte, Jn Kalabrien liegt der Schnee mehrere
Zentimeter hoch, und aus Sizilien kommt die Nachricht daß
die Kälte den Wein und Olivenanpflanzungen ſchweren Schaden
zugefügt hat. Bei Rimini wurde ein Bettlerknabe erfroren auf
der Landſtraße aufgefunden. Auch aus Spanien kommen
ähnliche Meldungen.

Das Grand- TheaterTheaterbrand. in Js ingtonr brannte Mittwoch Abends nach beendeter Vor-tellung, nachdem Publikum und Theaterperſonal das Gebäude
verlaſſen hatten, gänzlich nieder. So wird der „Voſſ. Ztg.
telegrargirt

Ueber den zu Kalan erfolgten Selbſtmord des Thenter-
direktors Thieme berichtet die „Frankf. Oder-Ztg.“ noch folgende
Einzelheiten: Kärglich ſchleppte Thieme ſich und ſeine kleine
Truppe von Ort zu Ort, von Herzen froh, wenn er das täg-
liche Brot zu finden vermochte. Aber auch das fand er nicht.
Am Abend des 14. d. Mts. gingen zu einer BVenefizvorſtellung
13 ein! Das reichte noch nicht einmal um die Beleuchtungs-
koſten zu decken. Und ſo ging's ſchon Wochen lang. Nachdem
die traurige Komödie am Abend des 14. d. in dem unheimlich
dunklen Saale zu Ende gegangen war und der letzte Zuſchauer
das Haus vielleicht mit einem ſchlechten Wihe auf den Lippen
für die ärmliche Truppe verlaſſen hatte, erdröhnte auf der
Bühne ein donnerähnlicher Knall. Beſtürzt eilten die halbent-
kleideten Mimen auf die Bühne, welche nur durch eine ſpärlich
flackernde Petroleumlampe erhellt war. Hier lag ein Greis in
Silberhaaren mit zerſchmettertem Kopfe in ſeinem Blute. Es
war Direktor Thieme, der ſich mittelſt einer alten Requiſiten-
piſtole, mit Waſſer und Schrot getaden, erſchoſſen hatte. Bei
der Leichenſchan fand man einen Band der Shakeſpegoreſchen
Werke und 3 Pfennige in den Rocktaſchen des Todten.

König Oskar von Schweden in Lebensgefahr. „Skänska
Aſtonbtadet“ berichtet: Vor einigen Tagen, als König Oskar
mit ſeinen Söhnen nach dem Mahle, wie üblich, ſich nach dem
leinen Saate neben dem Eßſaal zurückgezogen hatte, wurde er
plößlich in ein Nebenzimmer gerufen. Kaum hatte er das
mitten im Saale ſtehende ſogenannte Blumenſofa verlaſſen,

ramm in Meineweh.

als der große Kronleuchter herunterfiel und das Ende des
Sofas, wo der König ſoeben geſeſſen, zerſchmetterte und, ſelbſt
in tauſend Scherben zerſchlagen, den Fußboden bedeckte. Die
Unterſuchung ergab, daß der Balken, woran der Kronleuchter
hing, vollſtändig geworden.45 000 Mk. für eine Taſſe Kaffee.
wartete Beſohnung wird der „Siegb. Z.“

Ueber eine uner
aus Neunkirchen ge

ſchrieben: Jm Sommer kam eine alte Wittwe aus Elberfeld
hierher zu Beſuch und fühlte ſich plötzlich auf der Straße un
wohl. in das nächſte Haus, wo ihrl. Mit Mühe ſchleppte ſie ſgdie Hausfrau ſchnell eine affee bereitete. Mit der Be
merkung: „Das ſoll Euer Schade nicht ſein“, nahm die Frau
dann Abſchied. Dieſer Tage traf nun aus Elberfeld die Bot-
ſchaft ein, daß jene alte, kinderloſe Frau geſtorben ſei und denLeuten, die ſie im Sommer erquickt hatten faſt ihr geſammtes
Vermögen, nahezu 45 000 -4, vermacht habe.

Der Herr Kommerzienrath auf dem Circuspferde.
Eine ſehr heitere Circusgeſchichte erzählen die „Luſt. Bltr.“:
Kommerzienrath Meyer, ein vorwurfsfreier Ehrenmann, gehörte
zu den ſtändigen Beſuchern des Circus in X. Er hielt ſich mit
Vorliebe im Stalle auf, ſtand mit den Künſtlern auf Gönner-
ſuß und machte den weiblichen Mitgliedern den Hof. Man
munkelte ſogar daß er ſich beſonders um die Gunſt der an
muthigen Reiterin Lora bewarb. Eines Abends ſtand er wie
der in dem vom Stall nach der Manege führenden Gang, für
das Publikum unſichtbar. Er unterhielt ſich in ſeiner Weiſe mit
der ſchönen Mile. Lora die als Nächſte auf dem Programm
ſtand. Auch das Pferd der Künſtlerin. ein rieſiger Schimmel
mit dem Panneau auf dem breiten Rücken, ſtand ſchon bereit;
der Herr Kommerzienrath hatte zum Spaß das Pferd erklom-
men und darauf Platz genommen. Von da aus ſprach und
ſcherzte er mit der Reiterin, die dabei nach Balleteuſenart ihre
Beine bog und ſtreckte, um ſie für die bevorſtehende Produktion
geſchineidig zu machen. Plötzlich unerwartet früh ertönte
das Klingelzeichen, und der Schimmel, der bis dahin ſtill
wie ein Erzroß dageſtanden hat, rannte in die Manege hinaus.
Auf ſeinem Rücken trug er den Kommerzienrath Meyer.
Das Publikum nahm dieſe überraſchende Vorführung mit großer
Heiterkeit auf, und der Circusdirektor mußte ſelbſt zugeben, daß
keine Nummer ſeines Programms jemals ſolches Aufſehen her
vorgerufen hatte, wie das unfreiwillige Debüt der Herrn Kom-
merzienrath „anf geſatteltem Pferde“.

Der Hauptmann als Zauberer und Wahrſager. Ein
drolliges Jntermezzo vom letzten Malkaſtenfeſt wird in Düſſel-
dorf erzählt: Hauptmann von ein eifriger Förderer der

ke des Malfkaſtens, iſt an dem Feſt aktiv betheiligt und
als aſſyriſcher Zauberer und Wahrſager. Um der guten

e willen hat er ſeine Einjährigen für den Nachmittag vom
Dienſt dispenſirt, da er ſicher iſt, daß dieſelben dann auf dem
Feſte ein hübſches Geld laſſen werden. Aber auch er ſoll nicht

gerupft davon kommen. Seine Einjährigen entdecken ihn als
Wahrſager ind beginnen aus ſeiner Kunſt Profit zu ziehen.
„Jch möchte gern wiſſen, ob ich auch einen achttägigen Weih
nachtsurlaub nehmen darf? fragte der Einjährige v. S. „Ganz
heſtimmt“, antwortete dem glücklichen Schlaukopf der Wahr
ſager. „Und ich“, ſo meinte ein zweiter, „wüßte gern, ob wir
ohne weitere Folgen heute unſere Urlaubszeit überſchreiten
dürfen?“ „Es wird keine Folgen haben“, wahrſagte der ver
kappte Hauptmann. Da beginnt der dritte, kühn gemacht:
„Würdiger Zauberer, würde wohl unſer verehrter Hauptmann
v. X. etwas dagegen haben, wenn wir von den heutigen Feſt
anſtrengungen ordentlich ausruhen würden, und uns vom Dienſt
morgen fruh dispenſiren?“ „Weiß der Henker, meine Herren“,
brauſte der ehrwürdige Zauberer auf, „auch das wird er noch
thun, aber nur dann, weun Sie jetzt den Wahrſager in Ruhe
laſſen; es möchte Jhnen ſonſt noch Uebeles prophezeit werden.“
Und lachend ſtoben die Söhne des Mars auseinander.

Heiteres. Wunderbar. Backfiſch: „Aber nicht wahr,
Mama, das iſt doch zu merkwürdig, daß das neue Jaha immer
ganz pünktlich am Sylveſterabend um 12 Uhr anfängt!“
An Nenjahrstage bei Profeſſors. „Mann, war nicht

ein Herr im Frack bei Dir „Ja, ja, ich erinnere mich, er
wollte mir eine lange Rede halten, aber ich drückte ihm gleich
das ühliche Gratulationstrinkgeld in die Hand, und als er da
mit nicht zufrieden ſchien, ſchob ich ihn zur Thüre hinaus.
„Aber, Mann, das war ja der Aſſeſſor, der um unſere Anna
anhalten wollte!“

Sehr richtig. Frau (zum Mann, der am Neujahrsmorgen
erſt um 12 Uhr aufſteht): „Wahrhaftig, nun haſt Du dieſes
ganze Jahr bis jeht nichts gethan als geſchlafen.“

Jn der Hundeſprache. Der kleine Walter (läßt den
Pudel die Pfote geben) „Wauwau, wauwau, wauwau!“ Mutter:
„Was thuſt Du denn, Walter Walter: „Jch gratulire dem
Karo nur zu Neuiahr.“

Richtiges Verſtändniß. Köchin: „Diesmal haben wir
einen ſchlechten Weihnachten jehabt. Wat haben Sie denn je-
kriegt, Fräulein Gouvernante: „Goethes ſämmtliche Werke,
die Reuter-Gallerie und Mozarts Son aten!“ Köchin: „Na,
ſo wat Jemeines!“ (Utk.)

Ziwa

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Franen: Sonnabend den 31. December (Sylveſter)

Abends 6 Uhr Superint. D. Förſter.
Zu Slancha: Sonnabend den 31. Dezember Nachm. 5 Uhr

Sylveſter-?udacht Paſtor Knuth.
Zu St. Moritz Sonnabend d. 31. Decbr. Abends 6 Uhr

liturg. Sylveſterfeier mit Predigt für Kinder und Erwachſene
Diakonus Nietſchmann. (Geſammelt wird eine Collecte für den
Kindergottesdienſt).

Zu Nenmarkt: Sonnabend d. 31. Dezember Abendgottes-
dienſt um 6 Uhr Hilfsprediger Lohmann.

Zu St. Ulrich: Sonnabend den 31. Dezember Abends 6 Uhr
Diak. Richter.

Katholiſche Kirche: Sonnabend den 31. Dezember Abends
7 Uhr Jahresſchluß-Andacht mit Predigt.

Domkirche: Sonnabend d. 31. Dez. Abends 6 Uhr liturg.
Gottesdienſt unter Mitwirkung des Domkirchenchors Dompred.
Albertz.

S Am Neujahrstage, den 1. Januar 1888, predigen:
Zu ü. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Archidiakonus Pfanne.

Nachm. 2. Uhr Kindergottesdienſt Sup. D. Förſter. Kapelle des
Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr Diak. Grüneiſen. Abends
6 Uhr Derſelbe. Montag d. 2. Januar Vorm. 9 Uhr Privatbeichte,
Predigt und nach derſelben Communion Superint. D. Förſter.
Zu St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Oberpred. Sickel. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt, beide Abtheilungen, Diak. Richter. Abends
5 Uhr Schmiedſtraße 17, Oberprediger Sick.l. Abends 6 Uhr
Oberdiak. Paſtor Wächtler. Zu St. Moritz: Vormittags
10 Uhr Digkonus Nietſchmann. Abends 6 Uhr Oberprediger
Saran. Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Schulze.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Conſ.-Rath Göbel. Abends
6 Uhr VDomprediger Beelitz. Zu Neumarkt: Vorm. 10 Uhr
Paſtor D. Hoffmann. Nach der Predigt Beichte u. Communion
Derſelbe. Abends 5 Uhr liturg. Gottesdienſt Derſelbe Zu
Glancha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachmittags 5 Uhr
Cand. Wächter. Nachher Beichte und Abendmahl Paſt. Knuth.
(Geſammelt wird eine Collecte für das Waiſenhaus in Langen-
dorf). Katholiſche Kirche: Am Neujahrstage iſt von Morgens
6 Uhr bis Nachmittags um 3 Uhr ewige Anbetung. Morgens
6 Uhr ſakramentaler Segen und erſte Betſtunde. Morgens
72 Uhr Frühmeſſe; Morgens 9/2 Uhr Hochamt; Vormittags
11--12 Uhr Betſtunde für Mitglieder des Männer- und Geſellen-
Vereins; Vorm. 12--1 Uhr für Frauen und Jungfrauen; Nach
mittags 1--2 Uhr für Schulkinder: Nachm. 2-3 Uhr iſt Sebluß

Andacht mit Te deum und ſakramentalen Segen.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, 8 Uhr
Vorm. (Erzählungen aus der Miſſion).

Diemitz Vormittags 9 Uhr Oberdiak. Paſtor Wächtler-

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 26. Dezember.

„„„Geſterden: Des Reſtaurateur Friedrich Trautwein T
Elſe Wilhelmine 1 J, 5 M. 29 T. Rathhausg. 13. Des

Droſchkenkutſcher Frledr. Michel S. Friedr. Karl 2 J. 5 T. und
S. Hermann Otto 2 J. 7 T. Albrechtſtr. 15. Die Wittwe
Dorothee Bernhard geb. Naumann 79 J. 23 T. Klinik.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Unterleibsentzüneung 1, Entkräftung 1, Krebs 1, Ertränkung

1. Lungenſchwindſucht 5. Bcüchfellentzündung, 1, Geſchwür 1,
Wochenbettfieber 1, Schlaganfall 2, Lungenentzündung 1, Herz-
ſchlag 1, Erſchöpfung 1, Waſſerſucht 2, Diphterie 1, Scharlach
1, Nierenkrankheit 1, Magenkrebs 1, general. Lues 1.

Zw Ganzen 25.
arunter befinden ſich 5 in hieſigen Kranfenanſtalten ver

ſtorbene Ortsfremde.

Gerichtszeitung.
8 Erfurt, 29. Dezember. Jn ſiebenſtündiger Verhand

lung wurde heute vor der Strafkammer gegen die der vor
ſätzlichen Brandſtiftung angeklagte, noch nicht achtzehn
jährige ledige Olga Anton aus Waſſerthalleben bei Greußen
verhandelt. Die Angeklagte, welche beſchuldigt war, am Abend
des 30. September d. Js. die große und neuerbaute Scheune
ihres Dienſtherrn, des Gutsbeſißers Oelmann in Gispersleben
vorſätzlich in Brand geſteckt zu haben, ſtellte die Behauptungen
der Anklage entſchieden in Abrede. Da die umfängliche, mit
der Abhörung von zwanzig Zeugen verbundene Beweisaufnahme
einen ausreichenden Schuldbeweis nicht ergab, ſo erkannte
das Gericht zwar auf Freiſprechung, hob aber in den Urtheils-
gründen hervor, daß die feſtgeſtellten Verdachtsgründe dringende
ſeien. Der Vertreter der Königl. Staatsanwaltſchaft, welcher
eine zweijährige Gefängnißſtrafe beantragt hatte, machte in
ſeinem Plaidoyer darauf aufmerkſam, daß während des Aufent
haltes der Angeklagten in ihrem Heimathsorte ionerhalb weniger
Wochen fünf Mal Feuer angelegt worden ſei, ohne daß es ge-
lungen, wäre den Thäter oder die Thäterin zu ermitteln. Ein
mal ſei der Vater der Beſchuldigten als der Brandſtiftung ver
dächtig verhaftet, bald nachdem aber wieder entlaſſen worden.
Erſt nach der Entfernung der Anton aus Waſſerthalleben hätten
die Brandſtiftungen aufgehört.

Jnduſtrie, Handel und Finanzenu.
Von einem Antwerpener Bankhaus iſt, der „Krz.Ztg.

zufolge, eine Nachricht eingetroffen, wonach die mit dem bel-
giſch-holkändiſch- franzöſiſchen Konſortium verſuchte
und ſehr geheim betriebene ruſſiſche Anleihe im Betrage von
nominal, 700 Millionen ebenfalls als geſcheitert betrachtet
werden kann. Für die betreffenden belgiſchen und holländiſchen
Finanzmänner war nach dieſer Mittheilung weſentlich mit entſcheidend, daß bei der unklaren Politik Rußlands ſelbſt eine

erheblich geringere Forderung durch die Politik Rußlands zu
ſehr ins Unſichere geſtellt werde.

Auf den 16, Januar iſt eine außerordentliche General-
verſammlung der Lühkendorfer Kohlenwerke nach Halle
berufen, um u. A. über eine Erweiterung der Anlagen und Be
kchaffang Ter dazu nöthigen Mittel zu berathen.

Die Kuxe der Mansfelder Kupferſchiefer bauen-
den Gewerkſchaft waren auch an der geſtrigen Börſe wieder
die Objekte lebhafter Nachfrage. Zum Courſe von 400 .4 per
Stück waren ſchließlich Kuxe noch mehrſeitig verlangt. Ange
ſichts der großen Feſtigkeit des bedeutend erhöhten Kupfer-
preiſes glaubt man eine fernere Steigerung der Kuxe in Aus
ſicht W r zu dürfen.

Dort mund, 29. Dezember. Die heutige außerordent
liche Generalverſammlung des Dortmunder Steinkohlen-
Bergwerks Louiſe Tiefbau beſchloß die h des inder ordentlichen Generalverſammlung gefaßten Beſchluſſes
er oritäten auszugeben, beſtätigte aber die übrigen Be

hlüſſe.
Der Vereinigung der Weſtfäliſchen Kettenfabri-

kanten, welche die Aufbeſſerung und Einführung einheitlicher
Preiſe zum Zweck hat, ſind, wie man der „K. Z. mittheilt,
nunmehr auch die Oberſchleſiſchen Fabrikanten beigetreten.

Paris, 29. Dezember. Die Präfekten ſignaliſiren dem
Handels und dem Ackerbauminiſter eine große Baiſſe auf
den franzöſiſchen Viehmärkten. Die r geſchlach
teten Fleiſches, namentlich von Hammeln aus Deutſchland allein,
betrugen nach, den amtlichen Angaben für Paris 15--18 000
Kilogramm wöchentlich.

London, 29. Dezember. Jn Buenos Aires wird die
Gründung einer Geſellſchaft mit einem Capital von 10 Millionen
Peſos vorbereitet zwecks Ausbeutung der Textilinduſtrie.

Konkursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Braunſchweig, 29. Dezember. Juſtus Hähn, der

alleinige Jnhaber der Cigarrenfabrik Himmel u. Brüll, hat
ſich wegen Zahlungsſchwierigkeiten erſchoſſen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 29. Dezbr. Der UnionDampfer „Mexikan“

iſt geſtern auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen.
Bremen, 29. Dezember. Der Dampfer des Norddeutſchen

Ljoyd „Eider“ hat heute Morgen 8 Uhr Scilly paſſirt.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.Rom, 30. Fagris Der W Se röee Rome

veröffentlicht die päpſtliche Encyclica an die bayeri-
ſchen Biſchöfe, welche Fragen über die Seminarien, die
Ausbildung des Clerus und die Erziehung der Jugend be
handelt, vor geheimen Geſellſchaften warnt, Einigkeit in
der energiſchen Verfechtung der Rechte der Kirche und des
Glaubens empfiehlt, an das Concordat zwiſchen Bayern
und der Kurie erinnert und bedauert, daß der Staat nicht
ebenſo wie der Vatican ſeinen Verpflichtungen nachgekommen
ſei. Am Schluß wird der Hoffnung auf die Weisheit des
Prinzregenten Ausdruck gegeben.

ÜÄTaaaaannnaaaaannaanaannns

HAallesohes Stadt-Thonater.
Freitag, den 30. Dezember. Beginn 7 Uhr.
Vorſtellung. (76. im Abonnement. Gelbe Karten.)

Lohengrin.,Romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner.
Adolf Uttner.
Guſtav Memmler.
Alex. Mitſchinèr.
Joh. Schumann.

Heinrich der Vogler, deutſcher König
Sohengrin
Elſa von Brabant

Herzog Gottfried, ihr Bruder
Friedrich von Telramund, braban

tiſcher Graf
Ortrud, ſeine Gemahlin
h Heerrufer des Königs

Emil Hettſtedt.
Carrie Goldſticker.
J. B. Wankmiller.

tto Kirſch.
Bernhard Kühn
Carl Friedau.
Axel Delmar.
Dr. H. Niemeyer.

es W hMNargar. Ulrich.
Edelknaben e Jna Händel.

Louiſe Schaffnit.
Edelfrauen. Mannen. Frauen. Knechte.

Ort: Antwerpen, erſte Hälfte des zehnten Jahrhunderts.
Nach dem 1. und 2. Akt größere Pauſen.

Grafen und Edle

Sonnabend 28 Uhr „Ein Herzfehler“ (weiß).

Gd c äJ n S



Karlsruhe, 29. r e Jn Folge ſtarken Eis gan
ges mußten heute die Eiſenbahndrücken bei Maxau und Speier
abgefahren werden. Der Verkehr mit der Pfalz über dieſe
Stationen iſt auf unbeſtimmte Dauer unterbrochen. Die Züge
werden über Germesheim und Mannheim geleitet.

„„Erefeld, 29. Dezember. Das Rheintrajekt Griethanſen
Welle der Strecke EleveZevengar iſt wegen CEisganges auf
unbeſtimmte Zeit für den Verkehr geſperrt. Die Reiſenden
unch und von Holland müſſen die rechtsrheiniſche Bahnſtrecke
n berhauſenZevenaar oder die Strecke über Nymwegen

uBen.
Paris, 29. Dezember. Der neue engliſche Botſchaf

ter Lord Lytton überreichte dem Präſidenten Earnot heute
ſein Beglaubigungsſchreiben.

Paris, 29. Dezember. Der franzöſiſch-griechiſche
Handelsvertrag und das Abkommen über die Aus
grabungen in Delphi ſind geſtern unterzeichnet.
Baron Worms, der Präſident der internationalen Zucker
konferenz, iſt hier eingetroffen, um ſich mit Flourens
über eine neue Konferenz im April zu verſtändigen.Petersburg, 29. Dezember. Her „Regierungsanzei

ger“ meldet, daß Lord Churchill am Montag auch von
dem Kaiſer empfangen worden ſei.

Börfennachrichten.
Berlin, 29. Dezember. Das Geſchäft an der heutigen

Börſe beſchränkte ſich weſentlich auf die Abwickelung der
laufenden Engagements. Bei der außerordentlichen Zurück-
haltung der Spekulation konnten auch die tagespolitiſchen Mo
mente nur minimalen Einfluß äußern, demnach die Kurs-
ſchwankungen nur gering waren. Die Schlußtendenz war
wieder gefeſtigter.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 29. Dezember. Weizen ver 1000 Kilogr. loco maiter, Termine
niedrirer, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco 750--776 Mk.
nach Qualität bz., gelbe Lieſerungsqualltät 162 Mk. bz., per dieſen Monat 165
bis 164,5 Mk. bz., per Tezember- Jannar Mk. bz., per Januar- Februar 1888
164 bis 163,5 Mt. bz., per April Mai 172,5-- 173,75 Mk. bz., per Mai Juni
174,75--174.25 Mk. dz., per Juni- Juli Mk. bz. Weizen (neuer Uſance
mit RAusſchluß von NAauhweizen) ver 1000 Kilogr. loco matter, gekündigt Ton
nen, Hündigungepreis Mk. bz, loco 156-176 Mt. nach Oualität bz., Lie
fernngsqualität 165 Mk. bz., per dieſen Monat Mk. bz,, per Dezember Januar

Mk. bz., per April-Boi Mk. bz. Roggen per 1600 Kilogr. loco matter,
Termine niedriger, getündigt Tonnen, Kündigungepreis Mk. Loco 115
bis 123 Nit. nach Qualität dz., Lieſerungegnalität 119,5 Mk. bz., in ländiſcher
guter 118--719 Mk. ab Bahn bz., per dieſen Monat Mk. bz., per Tezember
Jannar Mk. bz., per Januar Februar 1888 Mk. bz., per April-Mai )27,25
Mk. bz., per MaiJuni 129.25 Mt. bz., per Juni-Juli 131,25 Mk. bz. Gerſie
Per 1800 Kilogr. ſau, große und kleine 105--175 k. uach Qualität bz., Futter
gecſie Mk. bz. Hafer per 2000 Kilogr. loco feſt, Termine ſchließen mott,
zekündigt Tonnen, Kündigungépreis Mk. bz., loco 105--131 Mk. nach
Oualitä“, Lieferungsquatität 110 Mk. bz., pommerſcher mittel 109 112 Mk.
bz., do. guter 113--116 Mk. bz., do. feiner 117110 Mk. ab Bahn bz., ver
dieſen Mongt und ver Tezember- Jannar Mk. z per Jannar- Februar 1888
113,5 Mk. bz., per April-Mai 119,25--119,5--2 19 Mk. bez., per MaiJuni 121,5
Mk. bz., per Juni- Juli 123,5 Mk. bz.

Magdeburg, 29. Tezember. (Cebr. Friedeberg.) Landweizen 160-165 Mk.
Weißweizen 157—162 Mk., glatter engliſcher Weizen 154- 159 Mk., Ranhweizen
144—150 Mt., Roggen 120--124 Mk. Chevaliergerſte 135--150 Mk., Landgerſte
120-128 Wik., Hafer 105--120 Mk. für 1000 Kilogr.

Bresklan, 29. Tezember. Roggen ver Tezember- Januar 116,00 Mk. bz., per
April Kiagi 123,00 Mk. bz., per MaiJuni 126,00 Mk. bz.

Stettin, 29. Dezember. Weizen unveränd., loco 160,00--168, 90, per Dezbr.
Jannar 168 00, per April- Mai 174,50. Roggen loco unveränd., 115--120, per
DTezember- Jannar 118.00, per April-Mai 124,00 Mk.

Köln, 29. Tezember. Weizen fremder alter loco 18,75, hieſiger neuer loco
17,50, rer März 18,00. per Mai 18,45. Roggen hieſiger neuer loco 13,50, per
März 13,70, per Moi 13,50. Hafer hiefiger loco 13,50.

Hamburg, 29. Dezember. Weizen loco ruhig, holßeiniſcher loco 162,00
bis 268,00. Roggen loco ruhig mecklenb. loco neuer 122—126, ruſſiſcher loco
ſiil, 90- 96. Hafer ſtill. Gerſie ſtill.

Wien, 20. Dezember. Weizen per Frühjahr 7,95 Gd. 8,00 Br., per Mai
Juni 8,02 Ed., 8,97 Br. Roggen ver Frühjahr 6,35 Gd., 6,40 Br. per Mai-
Juni 6.45 Ed., 6,50 Br. Haler ver Frühjahr 6,35 Gd., 6,40 Br., ver Mai
Juni 6 45 Gd. 6,50 Br.Weſt, 29. Dezember. Weizen loco ver Frühjahr 1888 7,65 Gd.,
z r per Herbſt 7,90 Gd., 7,95 Br. Hafer per Frühjahr 1888 5,90 Gd.,

Apri

Rogsen per März 108, peper Ma

28. Dezember.
Granulated

Kriftallzucker I.
Kriſtal'zncker II.
Kornzucker 96Kornz. Rend. 920, 24.90 25,15

Kornz. Reud. 75 20.00-21.75

28. Dezember.
ff. Brodraſſinade
f. Brodraffinade

Gem. Melis I. 28.50
Tendenz am 29. Dezember Seh

Jan. März M.

pr.
Londoen, 29. Dezember. (Telegr.)

Rohzucker 16 rn Centrifugal-Cuba
New-VPork, 28.

Kaffee

für geſtern.

März 83 ver Mai 83 per September 79

kg. Kündigungspreis Loco ver

bez

September-Tezember 17* Br. RulHamburg, 29. 9
Februar März 7.35 G.

Faß 31,7 bez.

brauchsabgabe, Dez. Jan. 29.70, April-Mai

Paris, 29. Tezember, Abends. Weizen behanptet, per Dezember 23,25,
Der Januar 23,30, per Jannar- April 23,50, ver März-Juni 24.00.

Paris, 29. Dezember Abend. Schlußbericht. Weizen ruhig, pez
Dezember 23,25, ver Januar 23 30, per JanuarApril 23,50, ver März- Juni
24,60. Poggen ruhig, per Dezember 14,10, per März-Jnni 15,90.

Liter. Feſter.
Magdeburg, 29. Dez

Kornz. Rend. 882 24.00 24,35 M

»Stettin, 29. Tezember. Spiritusd feſt,
Confumſteuer 47,00, mit 70 M. do. 31.40 Dez. Jan. 95.00, April-Mai 98,50.

Paris, 29. Dezember. Rachm. (Telegr.) Spiritus feſt, per Dezember
45.75, per Jan. 46.25, Januar- April 46.75 per Mai-Kugnuſt 48.25.

Pofen, 29. Dezember. Spiritns loco ohne Faß, 59er 45,90, 70er 29,30
mit Verbrauchsabgabe von 70 M. und. darüber 29.90, Dez. 4.50. Gekündigt

ember (Herm. Walther.) Kartoffelſpiritus.

Tendenz am 29. Dezember: Feſt.

30.00 M.

Gem. Raffinade 25. M.
r feſt.

»Havre, 29. Dezember Vorm. 8 Uhr 30 Min,
ziegler Comp.) NewYork ſchloß für nahe Termine mit 10--15 Points Baiſſe,
ür enifernte mit 5-10 Points Hauſſe. Rio 9000 B. Santos 6000 B. NRecettes

dieſen

Amſterdam, 29. De pr. Weizen per März 194, per Mal 195.

ntweryen, 29. Dezember. lußbericht.) Wei Roggen unverändert. Hafer ruhig Gerſle be S einer ſeſt b0

3 r 521 c g z l J 29 er b»Dork, ezember. Rother Winterweizen loco er Dezember91 per Januar 91 per Mai D. 955 5 m g
Zucker.

Magdeburger Börſe vom 29, Dezember.
29. Dezember.

25.30—25.60 M.
24 33-24.60
20.50--21.80 M.

29. Dezember.

30.00 M.
29.50 29.75 m.

28 75 m.

Rohzucker I. Produkt:
Durchgehend f. a. B. Hamburg.

Dezember 16.65 M. bez. Br.
Janusr' 16.50 16.40 16,50 M. bez. u G.

r.

ebr. März 16. 72 M. G. 16.77 B
S 16.95 M. bez. 17.07 Br

Mai 17.65 17,10 M. bez. u.
Okt. Dez. 1888 14.00 M. Br. 13.80

Tendenz: Anfang flau, Schluß beſſer.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Paris, 29. Dezember. (Telegr.) Rohzucker 88 feſt loco 43,75.
Zuclen ruhig, Nr. 3 per 700 gr. ver Dezember 47.00, per Januar 47.25

anngr- April 47.50 ver März Juni 47.75
962 Javazucker 18 ruhig, Rübeu

Dezemb. CTelegr.) Zucker (Fair refining Muscovados) 5'

r

17.00 G.
G. 17.15 Br.

Havre, 29. Dezember. Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegrawm von Peimann
Ziegler Comp.) Kaffee GEood average Santos per Januar 101.50, per Fe
bruar 101.75, ver Au uſt 99.00, per Dezember 93.50.

Hamburg, 29. Dezember. R
eſt.

New-York, 28. Dez. (Telegr.) Kaffee (Fair Nio) 19 nom., Rio. Nr. 7
low ordinary per Jan. 16,30, do. do. per März 16.20.

Petrolenm.
Verlin, 29. Dezember. (Amtl.) Petroleum (Raſfinirtes Stand, wite) per

xg mit Faß in Poſten von 100 Cir. Termi ünd
Monat M., verSezenſer Jannar bez. per Januar-Febrnar 1888 M. per Febr. März

Siettin, 29. Dezember. Loco verzollt 12.75.
Bremen, 29. Dezember. (Schlußbericht.) Standard white loco 7.30

Je ſtAuewerpen, 29. Dezember. (Teleor.) [Schlußbericht.]) Naffinirtes, Type

weiß, loco 15 bez. u. Vr.. per Jannar 18', bez. 18 Br. Jan. März 17 Br.
)ig.

ezember. Petroleum feſt, loco 7.75 Br. 7.65 G. per

e New York, 28. Dezemb. (Telegr.) Naffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt
in New -Yort 7 Ed., do. in Philadelphia 75 Gd. Rohed Peiroleum in New
York D. 6 C,, do. Pipe line Certificats D. 88 E.

Spiritus.
Berlin, 29. Dezember. (Amtlich). Spiritus per 1001 a 100 10000 1

nach Tralles leco mit Faß (verſtenerter). Termine fefter.
Kündigungepreiß M. bez., per dieſen Monat n. Tezbr. Januar 96.9 97,2
bez. per Jaunuar- Februar bez., per April- Mai 99,5 99,6 bez., per
Mai-Jnni 100,1 100 3 bez. Spiritus p. 100 à 1062 10. 660 (verſteuerter)
koco ohne Faß 96,1 96.2 bez. Syjritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco
ohne Faß 48,3 48,5 bez. Spiritus mit 70 M. Verbrauchdabgabe loco ohne

Magdeburg, 29. Dezbr. Karloffelſpiritus für 10,000 1- loco ohne Faß
47. 40- 47. 80 M. bei 50 B. Strueraufſchlag, 31.39 M. bei 70 M. Steuerauſſchlag.

Hamburg, 29. Dezember. Spiritus ruhig, per Dez. 23 Br. December
Januar 23 Br., Jan. Febr. 23 Br., April-Mai 23 Br.

Breslan, 29. Dezember. Spiritus pr. 160
Verbrauchsabgabe Decbr. Jan. 45.90 M. April-Mai

Telegramm von Peimann

Nnhig.
grod average Sankos per

Gekündigt Liter

1 per 1009 proe. excl. 50 M.
49.50, do, 70 M. Ver

loco ohne Faß 94,50 mit 50 M.

Cekün igt e n

Feſter.

Loco ehne Kaß 47.40 47.80 W. bei 50 W., 31.30 M. bei 70 M. Derbraudht,
abgabe, Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde nicht angeboten,

OLelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Berlin, 29. Dezbr. (Amtl.) Oelſgaten ver 1000 kg. Gek. Winter

Sommerrapf M. Winterrübſen M., Sommerrübſenr

preiß M. Loco mitMonat u, per Tez. Jan.

Rübol ver 100 kg n Termine feſter Gekündigt Cir. Kündigung

7.9 M. bez., per Jan. Febr. 1888 per April. Mai
48,7 48,5- 48,7 M. bez. p. MaiJuni 49,1 48,9-- 49,1 M. bez. ver Juni Juni
49,4, r 49,5 b ez.ettin, 29. Hejemb. Rüböl ruhig, n 77] 47.50, April-Mai 48 60.

Breslan, 29. Dezember. Rüböl loco er Dez. Jan. AvrilMai 49,50. 4 33Paris, 29. Dezemb., Nachm. (Telegr.) Rüböl ruhig, per Dezemb. 57.23
ver Januar 57,50 ver Jannar April 58.00, ver März Anni 58.50.

Hamburg, 29. Dezember. Rüböl feſt, koco 49.00.
RewPork, 28. Dezember. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 8.10, do. Fairbankt

8,00 do. Rohe Brothers 8.10.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 29. Dezember. Pol.Präſ. Erbſen, gelbe zum Kochen, 20-30 M.

Speiſebohnen, weiße, 24—40 M., Linſen 30-60 M. per 100 kg.
Berlin, 29. Dezember. (Amtl.) Mais per 1000 g. Loco feſt. Termine

Gek. t Kündigungepr. M. Loco 120--128 M. u. Oual., pr. dieſ.
Monat 129.0 Si., und ver Dez. Jan. 120.0 per April-Rai 124.0 M. Erbſen p.
1000 kg. Kochwaare 140-200 Mk. Futterwaare 116 123 M. nach Qualität.

Wien, 29. Dezember. Telegr. Mais per MaiJuni 1888 6.35 Gd., 6,40
Br., per Juni-Juli 6.35 Gd. 6.40 Br.

New-York, 28. Dezbr. (Telegr.) Mais (Rew) 62!,.

Mehl.
Verlin, 29. Dezember. (Amtl.) Roggenmehl Rr. 0 und 1 ver 100

xg. inkl. Sack. Still. Gekündigt Sack.M. per dieſen Monat 17.00 bez. per Dezember Januar 17.09 bez., per Jan. Febr,
1888 17.00 bez., ver Febrnar-Rärz vez., ver April Mai bez.,
per Mai-Jnni

Verlin, 29. Dezember. Weizenmehl Rr. 00 23.50--22,00 Kr. 0
22.00 bis 20.25 bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. r nmehl
Rr. 0 u. 1 17.00-16.00 do. feine Marken Rr. O u. 1 18.50 17.00 bez.
Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. O n. 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Paris, 29. Dezember, Nachm. (Telegr.) Mehl 12 Marques behauptet,
ver Dezember 51.25, der Januar 51.60, Januar April 82.10, ver März
Jnni 53.25.

NRewYork, 28. Dezember. (Telegr.) Mehl 3 D. 30 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 29. Dezember. (Amtl.) Kartoffelmehl ver 100 brutto inkl.

Sack. Termine feſt. Gek. Sack. Kündigungspr. Loco 18.00
M., per dieſen Monat 18.00 M. per Dizember-Jauuar 18.00 M., ver JannarFebruar 1888 18.06 M., per April Mai 18.40 M. Trockene Kartofſelſtärke ver
100 kg brutto inkl. Sack. Termine feſt. Gek. Sack. Kündigungs-preis M., Loco 18.00 M., per dieſen Monat 18.00 M. ver Dezember
Januar 18.00 M., per April-Mai 18.40 M., ver MaiJuni M.

Stroh. Heu.
Berlin, 29. Dezember. Pol.Präſ. Richtſtroh 3.50 bis 4,25 M., Hen

4.60 bis 6.60 M, per 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch. n.Berlin, 29. Dezbr. (Pol.Präſ.) Rindſteiſch, von der Keule, 1. 10--1.
Bauchfleiſch 0.80 1.20 M., Schweinefleiſch 1.00 40 M., Kalbſleiſch 1.00130 e Pawmeiß ich 0.80 30 Butter 1.80 2.80 M. per 1 kg. Cier
69 Stück 2.70- 4.00 t.

Kartoffeln.
Berlin, 29, Dezember. (Pol.Präf.) Kartoffeln 3.25—5.75 M. ver 100 kg

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 29. Dezbr. (Telegr.) Baumwolle. Favnfangtderizt). Muthmaß

licher Umſatz 12 000 B. Feſt. Tagedimport 14000 B.
Liverpool, 29. Dezbr., Rachmitlags 12 Uhr 5 Minuten. Baumwolle

Umſatz 15 000 B., davon für Spekulation und Export
Middl. amerikaniſche Lieferung rnhig. Dezember 5 Februar März 5
Wärz- April 5 Juli-Anguſt 5* Alles Verkäuferpreiſe.

Metalle.
Amſterdam, 29. Dezember, Nachmittags. Bancazinn 95Glasgow, 29. Dezember Vormittags. Roheiſen. Kixed numbers

warrants 42 sh. 10 d.
de r Dezember, Rachmitlagßs. Roheiſen. (Schluß). Mixed

numbers warrants 43 sb. 1 d.

n vie Ipeen ajefrl- Kupfer 85 Lftrl,ink 21 Lſtrl. Blei engl. Lſtrl. ſpan. Lſtrl.8 New-York, 27. Tezbr. Zinn, auſtral. r 1, 36,50 Doll, Eifen Nr. I
Coltnes 22,00 Doll.

London, 29. 2 P brr, Mittag. (Tel. der Hrn M. H. Lorenz u, Cie. hier
Zinn: Straits 167 Lſtrl.Roiterdam, 28. Dezember, Nachmiltag. (Tel, der Herrn M H. Lorenz u
Cie. hier.) Zinn: Banka 96, Billiton 94 fl.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verantwortlich: Chefredakteur Vr. ihr Hamel für Politik
r und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Dr. Ewald

chulze für Lokales Provinzielled und Theater; Louis Lehmann für den
Handels Vörſen u. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion ift geöffnet von 5 Uhr Morgens an. er Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 1 Uhr und Nachm. zwiſchen 18-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Jnſeraten
annahme und Geſchäftsangelegeuheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis Uhr Abends.

7 g Oeſterreich. Nordweſibahn Oeſterreich. Nordweſtbahu 5 82,006Berliner Börse v. 29. December. t en a es. wer 15 Jndnſtrielle Geſellſchaften.
do. B. (Elbethal) do. do. Gold 5 105,10bz G Zinsfuß 40 Gold Silber und Papiergeldehe v n eSemtſche Reichs Anleihe 195 7 de Surbane Ait. V. et c eichenherg Pardud. G 19 Dividende d ddo. o. 32109, Oſtpreuß. Südbahn 0 (61,4063 Üngar. Norveſtbahn gar. 5 173,2053B Anhalter Maſchinenb. A. 3 1102,008u. conſel. StgalsKnleihe 4 b do. do. etipr. 2 104.7 b do. do. Gold 8 tvöd Deren Zu cutog 3827588 Dollars e e ver St.do. do. 32 Ruſſ. Staatebahn gar. 5 i16- 7 do. Oſtbahn I. Em. 35 73, 808 Sbwarktopſff 280, o Tucaten er St.Peen. Siege Anl. v. 1868 4 102, 50b3 do, Südweſibahn gar. 54,4603 Cröllwitzer Papierfabrit 151,506 Jmperialß Per St.do. von 1850. 52. 53, 62 4 102. 406 Saalbahn e 0 43, 756 Charkow-Azow gar. 5 189,3063 Seutſche Cont. Gas. I10 160, 60v36 Rapoleonöd'or ver St. 16,116bdo. Staats-Sch.Sch. 32100, b do. St. Pr. 105, 50 b Große Auſſ. Staateb. gar. 3 69,20636 Slauziger gucterfabr. 82, Sonvereigns per St.do. PrämienKnſeihe 3 146,008 WarſchauWiener Mk. p. St. 15 255. 1063 Jelez-Orei gar. 5 88, 1063 6 Sreppiner Werke 5 136.098 Engliſche Banknoten per Lir. 20,3463

Berliner e 115,608 Weimar wera 21,006 elez-Woreneſch gar. 5 092256 Srufon Wert. 378 90636 ranz. Vanknoten per 100 Fres. 80, 40e do. do. St. Pr. 291482 1006 Kursk-Kicw gar. 1 Zaueſche Maſchinenfabr. 12 217,106 Leſer Banknoten per 100 Fl. [160,2563
do. 197. 198 Werrabahn 13/4169.5063 M oscoRjäſan gar 1 85,8003 ette, Elbſchigf. Geſj. 277.577 do Silberconp. (Verl, einlösb. 160, 250Knr und Neumärkiſche 3299, 75b3 Rjäſan-Koslow gar e e a Körbiddorfer Zuckerfabr. 0 101,00vz8 Ruf Banknoten per 100 Rb 176,26dzWien rung 723 Anſſ. Südweſibahnen (gar.) 75, 5 o Fata un ar. 7 1187 td ch J e a ich rger aal ich Sentral. al 21 Deutſche EiſenbahnPrivritäts in. 3 60,6063 Magreburher Badbant [10 [10672618

S do. do. 37. Obligationen. v. v. v. 5 (98,306b3 a riſch 3207 4063 r 477- ordhäuſer Tapetenfabri 4,00b1 i o 208 Aachen. Maſſict 1060, 909 Gotthardbahn 1y. 5 1105, 75b36 Stahſurt, chem Fakeit el Umrechnungs-Courſe:
do. Bert, Mark. III. A, B. C. t G Maſch. Fabr. 10 193,00S Poſecnſche. 01,75 G o. 2, 3 x eitzer Maſchi fabri (205 5S d. 183. Actien. t. Teüar S I Mt. 25 f., 100 Nubeln z e Werdbahn 2 4 lior, vo Zinſen à 4 v. 1. n Reichsbank 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.

9 z 21 in- a 87 Z,7 /2 0- 9a Weſipeeuhiſche äiſaſ57, 306 Verh x Andgrier dir See Bergwerks und Hüttengeſellſchaften.
S Kur und Reumärkiſche 4 103, 40b3z Serlin-Dredden gar. 4 Berliner Handels-Gef. 9 145, 75b3 G Anhalter Kohlenwerfe 187. 506
v z ch 4 103, 70bz Berlin Eörlitz B. 4 102,50 6 Braunſch w. ann,. ot 4 93., 25b 8 h 3: 3S d 4 103 300 Berlin- Hamburg J. 4 102,50 G Zelürter vent W v 7 n 2 t LeipzigerBörsev. 29. December.S. e 1 276 do. do. l. 4 102,2 06 e Bank 9 158,90 b Donnerkinardhütte (0 37, 50 8Schleßſche 4 103,706b3 Batin PoſgdamMagdeb. 8 ſog 748 S je e Dortm. Union St. pr. ün. A. oo. o. o. Disconto-Geſeliſchaft 185, 406 A.Braunſchw. 20 Thlr. Loefe, Berlin-Stettin II. III. VI. 4 102,60 G Tresdner de 7 123 C Pfandbr. des Sächſ. Landw. 3Mt. p. St. ſco. 93.508 BredlauSchweidn.-Freib, I. 4 102, b Gothaer Grundereditbank 0 51, 10636 önigs u. Laurahütie z Credit Verein 4 1102,806
Cöln Mind. Prämien-Anl. 312 130, 30b3 do. do. E. 4 102,6 do. junge 4000 E. 0 77,00b3 G Lauchhammer 7073036 Creditbr. des Sächſ. Landw.
Sächſiſche Aente 3 90,206 d. do. v. 1876 4 193, Leipziger Credit- Anſtalt 812172, 10b3 G Magdeburger 15 216 208 Credit. Verein (412 104,656Corn Nindene z. 157 Maßdennrger e do. St. Pr. B. lit Schuldſch. d. Ran, 4 101,2567 7 J 5 O. ribatba 7 3 Sächſ. Gußſtahl J 123,50 von 8Ausländiſche Fonds F. 205 Maklerbank 906 Eaqhl. That Vrauntohien 7 i21 do. do. do. M 192, 75r c o. 2, Natienalbank f. D. 2 (92,4053 G do. do. St. 7 1125 do. do. von 1879 412 103,50al ieniſche za e a 62;3228 Magdeb. Halberſt. 1865 4 102,90 Oeſterr. Credit M. p. St. 81/8424, 5063 Weſteregeln Alkali Pr. 9 125e e wie 11487 rennt Zodeniredit Br. 5 i 100. 306036 teuren 4 I80, 308Mui en ir, igro 5 85, 7303 e. er do. Sentroidodageeg 834l135, 3000 Anſſig Tel. 4 267,006infhiich-Engl. Anl. v. 187 n 7 do. Wittenberge 3 (90,256b; Sreuß. Hypoth. Bank 512 e ivziger Baut do. 8250 t 130,30. do. 1871 5 90,7513 Mainz Ludwigehaf. gar. 3 4 102,506 Reiche t t g. v Wechſel. Leipziger Bauk do. 625a i e Miedetſchi. Mitte r det 1. a Stade ar n Z do. Die Gef. do. died e. 5 2 J p e po. Ke eonſ. Anf. v. 1848 41285.- 1003 73: Pr. e. z 102,258 Weimariſche Bank 0 3409,50b3 Amſterdam 190 F. 3 212 168,50b3 h 5 [106,009

audw. Aul. 11877 97,70b36 do. i. l Leon n z 21 i Ha eſcheg e 126,50d er et Nordhauſen CErigrier 606600 do ihr 20;2334, e. Malzſabr. Schten 8do. Nicolgi- Obl. 1 81-306 be rſchleſiſche p. 3 l 108 HpothekenCertificate. Paris 100 gred. 8 T. 3 80. 306 Siv. dass 1800 4 197, 009
do. III. Orient Aul. 5 52, 35636 do. r. a. i. 20 3 do. 100 Fres. 2 M. 3 79,90 z Zuckerrafſinerie Halle o 506do. Srämn. dini. v. i do. J o Anhalter Landesbant Bzereburg 199 e. Div. 85/86 131,50o. do. 8 34, p. h r do. m. 2 3do. Bodencred.Pfandbr. 41/2 82,70b3 G de S. J. es 183: Seatehe Gr neſchnit Zant 181328 Wien Oeſt, w. 198 ger r ä z3 5*
do. Tentrat Voden Credit Oſtprenßiſche Südbahn 2104,2563 be W h 30297, 506 do. do. 100 7l.) 2 M. 4 159,1065 e r 5 t 79Pfandbriefe (73,002 Rechte Oder-lifer Cb. I. 4 Deniſche Hyp „Bk Serlin t Crg rer Eiſen ahn. j2 5 78,75 P fmein. Staate Rented, 12 8 de i. v. 5 109,006 Seng Lanalee e. 6456do. do. fund. 98,60b; ini r „9do. do. amort. 5 80603 Adenſche o. r Gothaer Präinien Abt. h 1838e3 Vankdisconto in i nNngar. Stante-Reute 5 1100,90636G do. do. 1862. 61. 4 102,306 do i. do. 313 i0i z Verein Sächſ. Thür. Paraf.do. Oſitbahn, II. Obl. 5 99,49bz do. do. 71, er 1 102506 Goth r Grunder., 3!/2 „10bz Amſterdam 212 London 7 u. Solaröl St. Pr. Act.do. Goldrente 4 76,506 Saglbahn 31296, 1056 othaer 110 (3140196, 756 Berlin 3 Div. 86/87 --0 4 (64,006Serbiſche Rente 5 76, 406 6 Thi inger VI 4 102 508B ruckz. 32 do. Lombard 31 etersburg 5 l Zeitzer Par. u. Solar.Fabr.78 u neerace i do. IV. 10 3296,706 do. Privatdise. 21 Div. 86/87 4 (63,406do. do. 5 78, 1o0, G Weimar-Geraer 101,508 Meininger 400 Pr. -Pfobr. 4 I122, 906 Brühfel pite. Fy J en
z Werrabahn 4 102,00b3 G Meining. Looſe 4 24, 10b 2Eiſenbanntanm. und Stamm enrioritätsActien. z do. V. VI, 100 5 107506re T Ausländiſche Eiſenbahn-Prioritäts- do. 115 42 171828 T“„T z „grn ßòà.IT„„.sòs—rd

Fotten Saſtriht I 16, 2064 Obligationen. d e nnſbodengt g190 4 102,00636

r t 4 e J m 7 e n 1de be den St. Prior. Böhm. Rordbahn Gold 4 „92, 256) Dresd Centzytro rich 110 5 Vom Staat erworbene Eiſenbahnen.
Tux Bedcubach 112.69 Dux-Bodenbach II. 5 84,10b G do, 110 41Valiz. Carl-Ludwigèebahn 31/2 75,006 do. do. III, Gol 5 do. 100 3 96,25 8 genGotthardbahn 3/2 118, 406 B Dux-Prag, Gold 5 do. 100) 4 (102, 35 6 AachtuJülich St.A. 4 Rordhauſen- Erfurt St. A. 4Mainz Ludwigdhafen 3!/0 95,2563 Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. 41 77, 60 B Preuß. Hyp. Bk., 120412116,256 Angermn Schw. do. 6 do. St. Pr. 5 tDigriendurg Mlawwta t. Ederbers Gox d. 148 7 i 33 Berlin Frebden p 7 Oberlauſiger St A. Aro. do. St. Pr. [105 5063 do. do. ßold 5 100,502 o. 101,9906 do. St. Pr. 5 Stargard-Poſenee 1Medleunb. Friedr Franz 6 127,25b Oeſterr Franz-Staatèb. alte 3 r o. i06 21 2197,306 Niederſchleſ.“Märk. St A. 4 102,209 x st. 43105, 80830
Rordhanſen- Erfurt do. do. von 1874 3 381,256 Süddeutſche Bodener. 4 102, 00bzdo. do. St. Pr.] do. do. Erxrg. Rez v 371,758

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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